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VPunulitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Gehaltserhöhnug und Stellenzulagen. Wenn in

der Preſſe behauptet wird, daß die durch den Nachtragsetat zu
dem Staatshaushaltsetat bewilligten Gehaltserhöhungen
noch nicht perfekt geworden ſeien, ſo trifft dieſe Behauptung,
was Preußen anlaungt, im Allgemeinen nicht zu. Jm Großen
und Ganzen befinden ſich ſämmtliche betheiligten Beamten-
klaſſen, zum Theil bereits ſeit längerer Zeit, im Genuſſe der
ihnen bewilligten Zulggen. Jn einzelnen Ausnahmefällen, näm-
lich dort, wo es ſich darum handelte, zahlreiche frühere Ge
haltsſätze in einige wenige Gebaltsſtufen einzuordnen und ganz
neue Gehaltsgemeinſchaften herzuſtellen, haben die Vorarbeiten
für die ſachgemäße und gerechte Einordnung der Be
amten in die neuen Gehaltsſtufen eine längere Zeit beanſprucht
und ſind daher einzelne Feſtſtellungen noch im Rückſtande, dürften
aber auch in kürzeſter Friſt erledigt ſein.
Anders verhält es ſich mit den Stellenzulagen, be-
üglich deren die Feſtſlellung der allgemeinen Grundſätze und
je Durchführung im h einen längeren Zeitraum in

Anſpruch nehmen. Die Erledigung dieſes Theiles der Gehalts-
verbeſſerungen iſt daher nicht ſobald zu erwarten.

Wenn darüber geklagt wird, daß die Zulagen nicht überall
gehn im Verhältniß zu dem bisherigen Gehalt erfolgen,
und insbeſondere die im Dienſtalter jüngeren Beamten weniger
erhalten, als die älteren, ſo liegt die Urſache hierfür zum Theil
darin, daß zahlreiche Gehaltsſtufen in eine kleine Zahl ſolcher
e t ſind und dabei nothwendig von einer pro-
zentnalen Bemeſſung der Zulagen abzuſehen war. Jm Uebrigen
iſt darauf Bedacht genommen, möglichſt gleichmäßig zu ver
fahren und jedenfalls jedem Beamten der betreffenden Kate-
gorie eine Zulage zu gewähren. Endlich weiſt aber die Be
meſſung der Anfangsgehälter, wie ſie im Etat bezw. deſſen An
lagen vorgeſehen iſt, darauf hin, daß die jüngeren Altersklaſſen
n Bezug auf die Höhe der Zulagen hinter den älteren zurück
ſtehen ſollen. Eine größere Berückſichtigung der letzteren ent
ſpricht der Abſicht des Etats, und die Verwaltung würde dieſer
zuwiderhandeln, wenn ſie anders verſühre.
Aus Bahern, Großes Aufſehen erregt weit über Bayern

hinaus die Nachricht, daß Profeſſor Schönfelder in München
auf das ihm von der Regierung angebotene Erzbisthum Bamberg,
das er bereits anugenommen, nachträglich verzichtete. Dieſes
Erzbisthum, welchem die Bisthümer Speyer, Würzburg und
tWichſtätt unterſtellt ſind, ward vor drei Monaten durch den Tod
des Erzbiſchofs von Schreiber erledigt. Der neue Kultusmini-
ter Herr von Müller bot daſſelbe, wie wir ſeinerzeit meldeten,
dem Münchener Profeſſor der Theologie Herrn Schönfelder an
und Letzterer ſagte zu. Wie einem Wiener Blatte gemeldet
wird, ſoll er ſodann wahrgenommen haben, daß er wegen einer
von ihm in ſeiner früheren Eigenſchaſt als Rektor der Univer-
ſität unparteiiſch vollzogenen Handlung, nämlich wegen Nicht-
genehmigung der Satzungen für einen StudentenBouifacius-
Verein und wegen angeblich früherer Sympathien für den Alt-
Zatholizismus, in Rom als nugeeiane ſür einen Biſchofsſitz
denunzirt worden war. Darxaufhin habe er verzichtet, um der
Regierung eine Verlegenheit zu erſparen. Jm Gegenſatz dazu
hört die Frkf. Z.“, er ſei von der Regierung idegeren worden,
und zwar ſoſort nachdem dieſelbe erfahren, daß ſeine Ernennung
in Rom beanſtandet werde. Erſt als er geſehen, daß er von
der Regierung nicht gehalten werde, habe er gebeten, von ſeiner
Ernennung abzuſehen So viel ſteht alſo jedenfalls feſt, daß
eine Perſon dem Valikan nicht genebhm war. Die Stellung der
Regierung, welche bisher unklar iſt, wird ſich aus deren weiteren
Schritten ja ergeben.

Da das engnliſch-frauzöſiſche Nebereinkommen belreffſs
der Abgrenzung der beiderſeitigen Jntereſſenſphären in Weſt
afrika in ſeinen Konſequenzen auch für die Entwickelung der
dortigen deutſchen Schutzgebiete eine mittelbare Bedeutung
hat, ſo iſt eine Darſtellung der Sache nicht ohne Jntereſſe,
welche unter dieſem Geſichtspunkte in der „Nordd. Allg. Ztg.
veröffentlicht wird. Das Blatt bemerkt, dieſelbe „dürfte on
e wie die getroffenen Beſtimmungen aufgefaßt werden,, da
ie von einer in dieſer Beziehung wohl orientirten Seite her-

rühre.“ Die Mittheilung geht von der Behauptung aus. beide

(Nachdruck verboten.

Von der lieben Eitelkeit.
Von Or. Karl Ruß.

Auf einer großen Feſtlichkeit im Kreiſe eines Vereins,
deſſen Fahne das Wort der Humanität in goldener Schrift
trägt und deſſen Beſtrebungen bei allen gebildeten Völkerndes Erdrurunds hoch dugeſhen ſind ſagen wir alſo:

eines Menſchenſchutz- und Veredelungsvereines ſaß mir
gegenüber die Frau oder Tochter eines Mannes, der unter
den am höchſten Geachteten obenanſteht. Während drüben
von der Rednerbühne her herrliche Worte herüberhallten,
mußte ich immer und immer die Dame anſchauen, wie ſie
prangte im Schmuck deſſen, was das Wunderbarſte und
Natürlichſte im Menſchenleben iſt: der Schönheit. Jch
konnte meine Blicke nicht abwenden, doch erſt, als meine
Nachbarſchaft begann, mich ob meiner förmlichen Entzückung
zu necken kam ich zu dem Bewußtſein, daß ich ja
eigentlich gar nicht das holde Fräulein ſelbſt, ſondern ihren
eigenartigen Putz bewundert hatte.

Ueber und über war ihre herrliche Geſtalt beſetzt mit
zierlichen, ſchneeweißen Täubchen, d. h. mit Taubenbälgen,
welche ihr Kleid ſchmückten. Auf einer Schulter und vor
der Bruſt, am Gürtel und noch hier und da, wie ſonſt
wohl mit Blumenſträußchen, war ihr Kleid garnirk, wie
man auf gut Deutſch zu ſagen pflegt, mit den Tauben.

Gar zu gern hälte ich nun noch den Hut der jungen
Dame geſehen, denn ſicherlich ſteckten einige Papageien darauf,
vielleicht auch Tänbchen, mir am liebſten freilich eine Gans
oder Pute.

Einige Jahre ſpäter las ich, daß der Lord ſoundſo
ſeiner Braut, einem ſchönen, hochgebildeten und ſteinreichen
Mädchen, einen Abſagebrief geſandt habe, weil er wahre
Herzens und Gemüthsbildung bei ihr vermißte, indem ſie
auf ihren Gütern lauter weiße Tanben hatte tödten laſſen,
lediglich für den Zweck, um damit ihr Brautkleid zu
ſchmücken

Blicken wir nun aber hinein in's wirkliche tägliche
Leben, da dünkt es uns faſt, als müßten kämmtliche Bräu-

W
S

4 S

W WJ w. d 2 JS 2 r

S W Wee

a evorm. im G. Schwet ke'ſch

Er te S
el

Halle, Dienstag 19.

Mächte hätten ſich „vom Geiſte großer Rückſichtnahme bezüglich
der deutſchen Handels und Verkehrsintereſſen leiten laſſen.“
Es zeige ſich dies ganz beſonders bei Feſtſetzung der Intereſſen
ſphäre von Kamernn nach dein Jnnern hin. „Man hat Deutſch
land hier über den Benue hinaus einen ca. 150 Kilometer
breiten Landſtreifen zugeſtanden, der nördlich bis zum Tſadſee
reicht. Dieſer Landſtreifen iſt weſtlich von der engliſchen
(Sokoto) und öſtlich von der franzöſiſchen (Congo françgais)
Hinterlandsſphäre eingeſchloſſen und begreift einen Theil des
Reiches Adamana in ſich. Es iſt damit alſo dem deutſchen
Handel, wenn auch noch nicht in der nächſten Zukunft, der Zu
gang zu den centralen Landſchaften des Sedan erſchloſſen. Was
Togo betrifft, ſo iſt das Hinterland im Norden begrenzt ge
dacht durch einen eine nakürliche Scheidegrenze bildenden Ge-
birgszug, der vom nördlichen Liberia nach Oſten hin bis zur
Mündung des Benne in den Niger reicht und zuerſt einen Theil
von Senegambien, ſodann Togo, Dahomey und das britiſche
Schußgebiet am unkeren Niger durchzieht. Von Wichtigkeit iſt
hier die Neutraliſirung eines Gebietes zwiſchen der engliſchen
Goldküſte, der franzöſiſchen Machtſphäre und dem deutſchen
Togo. Jn dieſem neutralen Gebiet liegen die beiden ſehr
frequenten Handelsſtationen von Talagga und Jendi, welche
ſtark beſuchte Märkte des Binnenlandes darſtellen.“

Die Wahrheitsfreunde. Bekanntlich rühmen ſich
die ſozialdemokratiſchen Führer, im Gegenſatz zu den ſün-
digen Bourgeois Tugendbolde par excellence zu ſein,
namentlich die Wahrheitsliebe haben ſie uach ihren eigenen
Berſicherungen in Erbpacht genommen. Jhre Verſichernn-
gen ſehen ſich allerdings häufig mit den Thatſachen in
Widerſpruch, neuerdings wieder bei ihren Veröffentlichun-
gen über die Vorberathungen des Entwurfs für eine Neu
organiſation der ſozialdemokratiſchen Partei. Jn einem
Artikel „Zum Parteitage“, der durch ſeine ganze Form als
von der Parteileitung herrührend kenntlich gemacht war,
theilte das „Berl. Volksblatt“ am 12. Auguſt mit, daß
die Fraktion dem Organiſationsentwurf einmüthig ihre
Zuſtimmung gegeben habe. Jetzt tritt der zur Fraktion ge
hörige Reichstagsabgeordnete von Voll mar auf und ver-
wirft einen großen Theil der Beſtimmungen des Entwurfs.
Dennoch kann von Vollmar dem letzteren doch unmöglich
ſeine Zuſtimmung gegeben haben, und die ſozialdemokrati-
ſche Parteileitung hätte alſo wieder mit der Behauptung
von der Einmüthigkeit in der Beurtheilung des Entwurfes
innerhalb der Fraktion ein glänzendes Zeugniß ihrer
Wahrheitsliebe beigebracht. Es wäre wirklich an der Zeit,
daß die ſozialdemokratiſchen Führer ſich von der Wahrheit
des Leſſingſchen Wortes überzeugen ließen, wonach die Men-
ſchen gerade diejenigen Tugenden nicht beſitzen, von denen
ſie ſprechen, und daß ſie ihre Tugenden mehr durch Thaten
als durch Worte bewieſen.

Aus Helgoland. Wie dem „Altonger Tageblatt“, aus
Helgoland geſchrieben wird, ſollen ſich dort der Kaiſer, ſowie
der Miniſter v. Beetticher eingehend nach den Erwerbszweigen
der r und beſonders danach erkundigt baben, ob dieſe mit
den Fiſchdampfern konkurriren könnten. Der befragte Fiſcher
verneinte die Frage und bemerkte, daß die Fiſche mit Segel-
fahrzengen nie ſo früh und ſo friſch auf den Markt gebracht
werden könnten, wie die mit den Dampfern verfrachteten; aber
zur Anſchaffung von ſolchen hätten die Helgoländer leider kein
Geld. Darauf ſoll der Kaiſer zum Miniſter geſagt habeu:
„Nun, daun ſcheint mir eine Fiſcherei-ProduktivGenoſſenſchaft
auf Helgoland am Platze zu ſein, und Sie müſſen die Mittel
dazu beim Landtag flüſſig zu machen ſuchen.“ Darüber herrſche
nun große Freude auf Helgoland. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten.

Helgoland und der dentſche Zollverband. Die
Nachricht, daß dem Reichstage im November eine Vorlage
wegen Einbeziehung Helgolands in den deutſchen Zoll-

tigams der Welt genau um deſſelben Fehlers willen ihrer
Herzliebſten den Abſchied ertheilen.

Dann wurden eine Zeit lang keine Vogelbälge ein-
geführt das Geſchäft verlohnte ſich ja nicht mehr;
krotzdem hatten die Vögel keine Ruhe, ſondern ſie wurden
in den Tropen ebenſo maſſenhaft gefangen wie bisher, da
nun die Negerweiber darauf gekommen waren, ſich ihrer-
ſeits damit zu ſchmücken. Mrs. Forſter, eine Dame, welche
Braſilien bereiſt hatte, klagte in förmlich herzzerreißenden
Tönen, daß es gar nicht mehr lange dauern werde, dann
ſeien ſämmtliche Kolibris ausgerottet, lediglich für den Putz
der Negerweiber.

Während in Europa, d. h. in allen Hauptſtädten,
noch große Vorräthe an Schmuckvögeln, ſelbſt von Tauſenden
von Bälgen einer Vogelart, lagerten, ohne daß ſie aus
reichende Verwendung finden konnten, da erfaßte die Mode
in ihrer unerſättlichen Gier bereits wieder einen anderen
Gegeunſtand. Eine Putzwaarenhandlung in Paris hatte
den Auftrag gegeben, daß aus Deutſchland bezw. aus
Berlin ſchleunigſt 10 000 Taubenbälge geliefert werden
mußten. Die Tauben, gleichviel von welcher Färbung und
Zeichnung, wurden ſogleich hier abgebalgt und wer es
eben wußte, kaufte das Fleiſch zu 15--20 Pfennig für
das Stück. Das war ſicher der billigſte Taubenbraten,
den es jemals in Berlin gegeben hat und zugleich die
ſchönſte Alliance zwiſchen Frankreich und Deutſchland, denn
wir konnten dem Gaumen und die ſchönen Pariſerinnen
ihrer Putzſucht zugleich fröhnen.

Worin mag es wohl begründet liegen, ſo fragt man
ſich unwillkürlich, daß gerade der Schmuck mit Vogelbälgen
immer wieder auftaucht?

Anfangs hatte ich mich damit getröſtet, daß, wenn
die vielen Tauſende von Bälgen, welche, wie erwähnt, in
unſeren PutzwaarenGroß handlungen noch vorhanden waren,
aufgebraucht oder von Staub, Schimmel und Motten ver
dorben ſein würden, und wenn auch die letzte Köchin es
eingeſehen hätte, wie lächerlich und abgeſchmackt der Piep-
maß auf ihrem Hut doch eigentlich ausſehe, dann dieſcheußliche Unſitte ganz von ber aufhören werde; aber
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verband zugehen ſolle, wird von verſchiedenen Seiten mit
dem Hinweis auf Art. 12 Ziff. 5 des deutſch engliſchen
Abkommens angezweifelt, wonach der zur Zeit auf der
Jnſel in Geltung ſtehende Zolltarif bis zum Jahre 1890
nicht erhöht werden darf.

Demgegenüber bemerken die Hamb. Nachr. wohl nicht
mit Unrecht:

„Allem Anſcheine nach iſt dieſer Zweifel nicht berechtigt
Die naheliegende Vefürchtung, daß ſich ein ſtarker Schmuggel
vom Auslande über Helgoland herausbilden würde, kann
deshalb nicht ins Gewicht fallen, weil derartig geſchmuggelt
Waaren als nicht aufder Jnſel produzirt, überaus leicht kennt-
lich zu machen ſein würden. Auf der anderen Seile abe-
müßte es doch als ein kaum erträglicher Zuſtand erſcheiner.
wenn deutſche Waaren bei der Einfuhr in Helgoland nocke
auf zwanzig Jahre hinaus mit einem, wenn auch noch ſo
geringen Zolle belegt werden ſollten.“

Die Meldung, Fürſt Bismarck habe in
Schönhanuſen dem ungariſchen Abgeordneten
Emil Abranyi eine längere Unterredung ge-
währt, wird von deu „Hamb. Nachrichten“ für
falſch erklärt. „Fürſt Bismarck hat“, ſo
ſchreibt das genannte Blatt, „den Beſuch
jenes ungariſchen Abgeordneten nicht em-
pfangen, ünd alle Veröffentlichungen über eine
Unterredung mit demſelben beruhen mithin auf
willkürlicher Erfindung.“

Coloniales. Der k. iſerliche Conſul Dr. Goering, beauf-
tragt mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung der Funktjonen des
kaiſerlichen Kommiſſars für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebie,
hatte ſich Anfang Mai, einer Einladung Mahareros folgen.
nach Okahandia begeben. Maharero hatte eine größere Anzahbt
Krieger von auswärts aufgeboten; auch war der Häuptling
Manaſſe von Omaruru mit den meiſten ſeiner Großen an weſent
In einer feierlichen Verſammlung, der auch Hauptmann v. Frau
Sois beiwohnte, erklärte Manaſſe im Auftrage Maharexos Na
mens der ganzen Herero-Nation, daß dieſelbe an dem mit Deutſch
land abgeſchloſſenen Schubvertrage feſthalte und die Deutſchen
als ihre Brüder betrachte. Die Stimmung unter den Hereros
iſt die denkbar günſtigſte. Mit der Anweſenheit der Truppe in
Lande haben ſie ſich, zumal ſie einen eventuellen Schutz von
derſelben erwarten, volkſtändig ausgeſöhnt. Mit der Anſiedlung
eines Theils derſelben anf Windhoek würden ſie ſich einverſtan
den erklären und auch andere zur Zeit nicht bewobnte Plätze
Mſen“ti den Regierung zur ausſchließlichen Benutzung über-
weiſen.

Während die Einfuhr von Weſtafrika in Ham-
burg eine geradezu überraſchende Höhe erreicht hat, ſie iſt
von 9,2 Millionen im Jahre 1886 auf 14,8 Millionen im
Jahre 1888 und 19,7 Millionen im Jahre 1889 geſtiegen,
zeigen die jetzt veröffentlichten Zahlen über den Werth der
Einfuhr aus Oſtafrika, daß die letztere noch einer bedeuten-
den Steigerung fähig iſt. Jm Jahre 1889 betrug dieſelbe
1,7 Millionen. Die Ausfuhr aus Zanzibar wird auf 36
Millionen geſchätzt. Der Antheil Deutſchlands an derſe
ben iſt demnach bisher noch ein geringer. Sie wird ſich
nunmehr aber ſicherlich bald heben und hoffentlich dieſelben

Zahlen wie die weſtafrikaniſche erreichen.
Aus dem ſocialdemokratiſchen Parteilager. Das

Berliner Volksblatt kündigt auf nächſten Mittwoch eine
Allgemeine Verſammlung der ſocialdemokratiſchen Partei
genoſſen von Berlin und Umgegend an. Hierbei wiro
Herr Singer über die „Angriffe auf die Taktik der
ſocialdemokratiſchen Fraction“ ſich verbreiten. Gleichzeitig

wie hatte ich mich geirrt in dieſer Annahme! Je alle drei
bis fünf Jahre kommt ganz regelmäßig der Vogel auf dem
Hut wieder in die Mode.

Seit einem Jahrzehnt und darüber tancht die leidige
Mode des Hutſchmuckes mit Vogelbälgen bei unſeren Frauen
immer wieder auf.

Wenn ich von Zeit zu Zeit Straße für Straße mir
die Schaufenſter der Putzgeſchäfte anſehe, ſo finde ich aller
dings neben vielem geſchinackvollen Schmuck auch maſſen-
haft Dinge, die mich mit Abſcheu erfüllen müſſen. Jn all
den Jahren hat der Putz von Vogelbälgen auf den Hüten
niemals ganz aufgehört.

Der Hanptmarkt für Vogelbälge aus den überſeeiſchen
tropiſchen Ländern iſt London. Von hier aus geht die
Waare an die Großhändler in allen übrigen europäiſchen
Staaten, am meiſten aber nach Paris und Berlin, wo die
Vogelbälge in großartigen Fabriken verarbeitet und dann
nicht blos an Ort und Stelle, ſondern auch nach anderen
Ländern verhandelt werden. Sehr umfangreich iſt die
Ausfuhr derartiger FederPutzgegenſtände dann wieder zu
rück nach Amerika und Auſtralien. Jn Frankreich, wo
alle Luxusartikel hoch beſteuert werden, gehen Schmuck
vögel und Vogelbälge ſteuerſrei ein, weil ſie zum größten
Theil wieder ausgeführt werden. Bei uns in Berlin haben
wir mehr als hundert ſogenannte Federnfabriken, welche
ihre Waaren durch Vermittelung von Reiſenden in gauz
Deutſchland und weit darüber hinaus abſetzen. Es giebt
überaus mannigfaltige derartige Federnarbeiten: Blumen,
Guirlanden, Bandeanx, Quaſten, Moſaik u. a. m. Kleine
Vögel werden einfach aufgeſpannt und an Drähten befeſtigt.
Zur Verarbeitung für ſolche Schmuckſachen wird faſt keine
Vogelart verſchont, namentlich aber die kleinen Vögel
werden in geradezu ungeheuren Maſſen verkauft. Unſere
einheimiſchen Vögel ſind meiſt ſehr billig, die tropiſchev
und insbeſondere bunten und farbenglänzenden ſteigen zu
immer höheren Preiſen; Sperlinge, Lerchen, ſelbſt Staare
bezahlt der Großhändler mit kaum 10 Pfennig das Stück,
Papageien mit eiha 3 Mark, recht bunts wit Arrö Mark,



läßt ſich der Herr Abg. Auer mit Namensunterſchrift im
Berliner Volksbl.“ über dieſe Taktik vornehmen. Herr

Bebel erläßt jeden Tag mindeſtens eine Erklärung, Herr
Liebknecht mindeſtens jeden zweiten Tag eine. Dieſe lebhaft
eführte Discuſſion zwiſchen Partei und Fraction würde
chwerlich mit ſo viel Eifer von letzterer Seite unterhalten,

wenn man des Ausfalls der Delegirtenwahlen zum Partei
tag unter allen Umſtänden ſicher wäre.

Der dritte deutſche Fiſchereitag tritt am 21. Auguſt in
Danzig zuſammen. Der erſte wurde in München der zweite in
Freiburg in Schleſien abgehalten. Der deutſche Fiſchereiverein,
der dieſen Tag abhält, hat ſich bereits um die Hebuug der deut
ſchen Fiſcherei, ſowohl der Hochſee- wie der Flußfiſcherei, ſo große
Verdienſte erworben, daß man auch den Ergebniſſen der Ver-
e des diesjährigen Fiſchereitages mit Spannung ent-

egenſieht.r Dr. Karl Peters veröffentlicht, wie wir der Köln. Ztg.
entnehmen, in den Times das folgende vom Bord des Dampfers
„Madura“ den 3. Auguſt datirte Schreiben: „Jn den Times
vom 18. Juli veröffentlicht Mr. Wigram den Jnhalt eines
Briefes, welchen er von Mr. Gordon erhalten hat. Der Brief
zrägt das Datum Uganda, 18. März. Jn demſelben ſchreibt
Mr. Gordon: Der deutſche Reiſende Dr. Peters iſt auf dem
Schauplatz in Uganda angekommen. Da dieſes vielleicht dahin
deutet werden möchte, daß ich nach Uganda ging gegen die
Wünſche der engliſchen Miſſion und der proteſtantiſchen Partei,
o erlgube ich mir, Jhnen mitzutheilen, daß ich nach Mango-
Rubahga, marſchirte auf Einladung des Königs Mwanga, derfranzöſiſchen Miſſion und der Herren Gordon und Walker ſelbſt.
Von Letzterm erhielt ich ein Bulingogwe, 13. Februar 1890, an
der öſtlichen Seite des Nils datirtes Schreiben, welches ich zur
Hand habe und in dem es heißt: Wir haben einen Brief ge
Lchrieben und abgeſandt, in welchem wir Sie hierber einladen,
und jetzt wünſcht der König Jhnen mitzutheilen, daß Boote in
Bereitſchaft ſein werden, um Sie über das Waſſer (den Nil) zu
Jetzen.“ In einem Briefe, in welchem ich nach Uganda entboten
wurde, wurde erklärt, daß die Chriſten von Buganda, welche
damals auf Bulingowe, einer Jnſel des Victoria Nyanza, weilten,
vergeblich die Hülfe Stanleys angerufen hätten, welcher bei
ähnen nach weſtlicher Richtung vorbeigezogen war, und ebenſo
verſchiedene Male die Hilfe der Expedition der Britiſchen Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft unter Mr. Jackſon, welche in Kavirondo
öſtlich von ihnen blieb, obgleich ſie 500 Bewaffnete zählte. Jch
Hatte keine Kunde, daß irgend eine Partei etwas dagegen hätte,
daß ich in Uganda einrückte. Andererſeits aber ſprachen Mr.Gordon wie Mr. Waller wiederholt ihre Befriedigung darüber

aus, daß ich entſchieden mitgeholfen et zur Wiederherſtellung
der Ordnung in Uganda und zur W e der chriſt
lichen Partei. Der vom 18. März datirte Brief Mr. Gordons
ſagt weiter: „Dr. Peters zog ab von Uganda und ſetzte über
den See mit dem unterzeichneten Vertrag.“ Jch geſtatte mir,
zu bemerken, daß ich Uganda nicht vor dem 26. März verließ
und daß deshalb Mr. Gordon nicht wohl am 18. März berichtet
haben kaun, daß ich das Land verlaſſen hätte.

RNeuorganiſation des Freiſinns. Am 24. d. M.
findet zu Neuſtadt a. d. H. ein freiſinniger Parteitag für
die Pfalz ſtatt, auf welchem über Neuorganiſation der Partei
berathen werden ſoll. Ein weiterer Punkt der Tages
Ordnung iſt die r eines beſtimmten Tages im
Jahre zu einer geſelligen Vereinigung der freiſinnigen Partei
aus ganz Süddeutſchland, und es ſind Einladungen ergangen
an die Parteifreunde Heſſens, Badens, Naſſaus und der
Stadt Frankfurt. Da und dort ſpricht man, wie der
Köln. Ztg. geſchrieben wird, auch von engerer
Beziehungen zu der Demokratie Süddeutſchlands. Ein viel
verſprechender Anfang dazu iſt ja gemacht mit der Ver-
brüderung des Freiſinns und der Demokratie im Wahl
kreiſe KaiſerslauternKirchheimbolanden.

I n

Kaiſer Wilhelm in Rußland.
J. Empfangs- Vorbereitungen in Narwa.

Während man in St. Petersburg wenig oder gar nichts
von den bevorſtehenden Kaiſertagen ſpürt, erzählt man dort
von Narwa Wunderdinge. Der vielfache Millionär, Groß
Jnduſtrielle, Bankier und Reichsſekretär Polowzeff ſoll auf
ſeinen Beſitzungen in Narwa große Kaſernements, Häuſer und
Baracken erbaut haben, um die Gefolge, den Generalſtab und
die Offiziere unterzubringen: eine eigene Wiſſerleitung ſoll
Felrat ſein und Waggonladungen aus allen Ländern Europas

as Beſte, Prächtigſte und vor Allem Theuerſte nach dem
Schloß des Herrn Polowzeff geſchafft haben. Wie man erzählt,
ließ derſelbe die geſammte Orangerie aus ſeiner Villa in
Zarskoje Sſelo nach Narwa überführen und beſtellte vom 16.,
dem Tage der Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers ab, die tägliche
Lieferung eines ganzen Waggons Roſen aus Nizza. Das Hof-
miniſterium hat 800 Pferde, 200 Hofwagen und drei Waggons
Vorräthe nach Narwa geſchafft.
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größere farbenprächtige Vögel mit 25—30 Mark und
darüber.

Jnfolge verſchiedener Auslaſſungen in den Zeitungen
und der Beſtrebungen edler Frauen kam der Hutſchmuck
mit Vogelbälgen aus der Mode und jede vornehme und
gebildete Dame ſchämte ſich deſſelben aber ſiehe da, wenn
ihn unſere Frauen und Töchter nicht mehr trugen, ſo
hatten ihn die Dienſtmädchen oder die Fabrikmädchen und
ſelbſt bis zu den Frauen der Arbeiter herab, denn nun
war ja dieſer Putz billig geworden und damit leider im
eigentlichen Sinne des Wortes volksthümlich.

Erklärlicherweiſe immer voran, wie in aller überſättigten
und verzerrten Civiliſation überhanpt, ſo auch in dieſer
Unſitte im Beſonderen, gehen ſelbſtverſtändlich die Franzoſen.
Bei ihnen muß die Mode immer Abſonderliches, „Pikantes“
bringen. Da ſchreiben die Zeitungen über den neueſten
Hutſchmuck, welchen die Tyrannin Mode in Paris verlangt,
Folgendes: „Das Departement der Rhönemündungen iſt
einer der großen Landungsplätze oder richtiger geſagt Ruhe
orte für die aus Afrika heimkehrenden Schwalben. Hier
hat man nun eigens Drähte gezogen und elektriſche Batterien
aufgeſtellt, um die Vögel, wenn ſie vom Flug über das
Meer ermüdet ankommen und ſich auf den Drähten nieder
laſſen, vermöge ſtarker elektriſcher Schläge zu vielen
Hunderten, ſelbſt zu Tauſenden zu tödten. Dann werden
ſie ſogleich präparirt, d. h. abgebalgt und in großen Körben
nach Paris geſandt.“ Dieſe wahrhaft barbariſche Vernich-
tung der harmloſeſten und zugleich nützlichſten Vögel, welche
wir in Europa haben, lediglich um der menſchlichen Eitel-
keit willen, wird dort ſchon ſeit Jahren betrieben, ſodaß in
Folge deſſen die früher außerordentlich vielköpfigen Schwärme
der Schwalben bereits nur zu ſehr verringert ſind; ja man
meinte, dieſe Vögel hätten um der Verfolgung willen auf
rer Wanderung einen andern Weg genommen. Jetzt
endlich haben die ornithologiſchen und Akklimatiſations-
Vereine ſich der Sache bemächtigt, indem ſie recht that-
kräftig dieſem argen Unfug entgegentreten. Ob es etwas
nützen wird

Die zutreffendſte und zugleich härteſte Verurtheilung,
welche der Hut und Kleiderſchmuck mit Vogelbälgen unſerer
T gefunden hat, iſt ihm von den Japanerinnen zu

heil geworden. Eine Zeitung in Peking ſagt ungefähr:

n Narxwa wird am 18. Auguſt Se. Majeſtät der Kaiſer
dem Jahresſeſt des Leib-Garde- Regiments Preobraſchenski und
der Garde- Artillerie beiwohnen. An den Feldgottesdienſt wird
ſich ein Parademarſch und ein Feſteſſen anſchließen. Jedes
ruſſiſche Regiment hat einen Heiligen als beſonderen Schnutz-
patron und in der Garniſon eine eigene Kirche. Am 18.6.
Auguſt, als dem Tage der Verklärung Chriſti feiert das
Preobraſchenski- Regiment ſein 208. Namens- und Stiftungs-
feſt. Das Regiment wurde von Peter dem Großen 1683 zu
ſammen mit dem Regiment Sſemenoff gegründet, und zwar
aus der Spielkompagnie des jungen Peter, als die Strelitzen
revoltirten. Das Regiment Preobraſchenski erhielt ſeinen Namen
nach einem bei Moskau gelegenen Dorf.

II. Programm der Feſtlichkeiten vom 17.-23. Aug.
17. Auguſt. Ankunft Sr. Majeſtät in Reval, Empfang

durch drei Eskadrons unter Befehl Sr. Kaiſerl. Hoheit des
General-Admirals Großfürſten Alexei Alexandrowitſch. Ebhren-
ſalüt. Die Ehrenwache ſtellt eine Kompagnie vom Regiment
Wyborg, deſſen Chef Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm iſt. Die
Kompagnie hat ausnahmsweiſe alle vier Fahnen des Regiments
bei ſich, weil unſer Kaiſer den Fahnen Fahneunbänder verliehen
hat. Jn Reval iſt unr der Ehrendienſt für Se. Majeſtät, den
Prinzen Heinrich und den Prinzen von Altenburg zugegen,
erner der deutſche Botſchafter Graf Schweinitz und der
ilitär-Bevollmächtigte, Oberſt von Villaume. Jn Narwa

re er Empfang. Ehrenwache vom Garde Regiment
reobraſchenski unter Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten

Sergius, Bruder des Kaiſers, Diner, Abends Soirée bei der
Großfürſtin Wladimir, Maria Paulowna; die Waſſerfälle der
Narewa werden elektriſch beleuchtet.

18. Auguſt. Namens- (Stiftungs-) Feſt des Regiments
Preobraſchenski und des St. Petersburger Grenadier- Regiments
König Friedrich Wilhelm III. deſſen Chef unſer Kaiſer eben-
falls iſt. An der Parade nimmt ein Zug dieſes Regiments
Tbeil; derſelbe gehört zum Kaiſerlichen Hauptquartier. (Jn
Rußland wird ſchon im Frieden die Bedeckung des Haupt-
quartiers durch ein kriegsſtarkes Batgillon aus allen Truppen
theilen und ebenſolche Eskadron gebildet; in dieſem Bataillon
befindet ſich demgemäß der vorerwähnte Zug.) Allgemeines
Frühſtück. Nachmittags Rundfahrt. ß

19. Auguſt Das Ferſen ie Hauptquartier geht früh nach
Station Salg, ſteigt hier zu Pferde und fant den Manövern
der Avantgarde bis Yamburg; hier erfolgt Flußübergang über
den Luga. Nach dem Dejeuner Rückfahrt nach Narwa.

Am 20. Auguſt Manöver bei Weimarn.
Am 21. Auguſt Ruhetag. Mittags Verlegung des Haupt

quartiers nach Gomontowar.
21. bis 23. Auguſt Manöver um Gomontowar. 23. Auguſt

Mittags Fahrt nach Peterhof. Wahrſcheinlich ſchon Abends
Abfahrt des Kaiſers nach Deutſchland.

III. Der Manöver-Plan.,
Die General Jdee zu den Manövern der in Krasnoje-

Sſelo und t liegenden Truppen lautet:
Das Weſtkorps landet im Meerbuſen von Narwa und er-

hält Befehl, ſich St. Petersburgs zu bemächtigen
Das Oſtkorps hat die Aufgabe St. Petersburg zu decken.
Oberſtkommandirender aller an dem Manöver theilnehmen

den Truppen: Se. Kaiſerliche Großfürſt WladimirAlexandrowitſch. Se. Kaiſerl. Hoheit wird auch geruhen, die
des erſten Schiedsrichters auszuüben. Generalſtabs

hef Sr. Kaiſerl. Hoheit: GeneralLieutengnt Bobrikoff. General
ſtab Sr. Kaiſerlichen Hoheit Oberſt Miſchnewitſch und die
Oberſt-Lieutenants Kruſenſtern und Germoloff.

dee für die Operationen des Weſtkorps. Der Feind (Oſt-
korps) hat die Umgebungen Yamburgs beſetzt. Es verlautet,
daß ihm Verſtärkungen aus Finnland zugeführt worden. Die
baltiſche Bahn iſt zerſtört und der Wagenpark fortgeführt.

Die Vorhut des Weſtkorps ſteht in Kobidiaky auf der
Chauſſee nach Narwa das Gros in Narwa. Die Reſerve (je
ein Regiment Jnfanterie und Kavallerie und je eine Batterie
zu Fuß und zu Pferde) beſetzen die Linie r
das Regiment Jnfanterie und die Batterie zu Pferde in Tor-
vaeggi. (Anm. Die Truppen der Reſerve können in der That
in Narwa ſtehen;, es iſt aber Bedingung, daß ſie nicht vor Ab-
lauf der Friſt einrücken, die zum Marſch von Waiwara und
Torvaeggi nach Narwa erforderlich wäre.

Das Weſtkorps bhat, geſtützt auf ſein Geſchwader ſeine
Ueberlegenheit auszunützen um den Feind anzugreifen und zuwerfen, ehe ſeine Verſtärkungen eintreffen.

Jdee für die Operationen des Oſtkorps. Der Feind iſt im
Meerbuſen von Narwa ausgeſchifft und hat die Stadt Narwa
beſetzt. Die Flotte bildet ſeine Operationsbaſis.

Die 10 Bataillone der 23. Linien Diviſion und die erſte
Brigade der 37. Linien Diviſion, das Bataillon Grengadier-
Sapeure und das 1. Bataillon der Linien Sapeure, die 23.
Artillerie-Brigade, die 4., 5. und 6. Batterie der 37. Artillerie-Brigade, das Kaſakenregiment Sr. Majeſtät und das Kaſaken-
Regiment Hetman Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thron
folger, die Schwadron Ural-Kaſaken und der 2. Park der
Bidne hie ſtehen in Yamburg und haben eine Nach
hut in der Miſa NowoPranitzka. Die 2. Brigade der 37. Linien
diviſion, die 1., 2. und 3. Batterie der 37. Artilleriebrigade, die
1. Brigade der 2. Garde-KavallerieDiviſion und die 2. Batterie

„Es iſt nicht genug, daß ſich die Europäerinnen in Stahl
und Fiſchbein einſchnüren (und es iſt nur zu ſchlimm, daß
Viele der Unſerigen ſich dazu verleiten laſſen, die bequemeund maleriſche Tracht der Heimath abzulegen), ſondern ſie

verlangen zu ihrem Schmuck auch noch unſere ſchönen und
nützlichen Vögel. Wenn ſie ſich aber mit dieſen putzen, ſo
iſt das nicht allein ein ſchweres Unrecht gegen unſeren Land
bau, ſondern auch geradezu ein Hohn gegen ihre europäiſche
Civiliſation.“ Die Zeitung fügt ſodann den Hinweis hinzu,
daß Japan in unerhörter Weiſe an ſeinen Singvögeln ge
plündert werde. Kürzlich ſei wieder ein Auftrag zur
Lieferung von 100 000 Vogelbälgen nach Europa angelangt.

Könnten denn einſichtige Leute ſolcher Unvernunft und
ſolchem ſchnöden Mißbrauch nicht mit dem entſprechenden
Nachdruck W Müſſen wir immer und immer
wieder bei ſolcher Gelegenheit die Obrigkeit angehen, um
von ihrer Seite dudch ein Verbot Abhilfe zu erreichen?
Die Einfuhr der Vogelbälge zu Putzzwecken ließe ſich ja
unterdrücken raffen wir uns indeſſen doch lieber auf,
bitten wir unſere guten und verſtändigen Frauen, daßſie ſich nicht mehr mit Vogelbälgen ſchmicken wollen

a zwingen wir die einſichtsloſen dazu, daß ſie es nicht
en.
Zum Schluß muß ich noch eine ernſte Warnung für

die Frauenwelt ausſprechen. Sie fallen mit dem Putz der
Vogelbälge nicht blos der Verächtlichkeit anheim, ſondern
auch einer ernſten Gefahr für Leib und Leben. Jeder
Vogelbalg muß, wenn er dauernd erhalten werden ſoll,
mit Arſenikſeife präparirt werden. Arſenik iſt aber be
kanntlich ein furchtbares Gift und ein ſolcher Feind der
menſchlichen e daß es ſich in unſeliger Weiſe
geltend machen kann, ſelbſt da, wo wir es gar nicht ver
muthen. Eine junge Dame mit dem prachtvollſten Haar
hat ſich mit der Hutnadel an der Kopfhaut geritzt, oder
es hat ſich ein Pickelchen gebildet, welches abgekratzt wor
den, oder irgend eine andere kleine, wunde Stelle iſt vor
handen. Da hinein ſtreut etwas aus dem vergifteten
Vogelbalg und ſoll ich die unheimlichen und ſcheußlichen
Folgen hier noch ausmalen? Mindeſtens iſt das Haar im
weiten Umkreis der Vernichtung preisgegeben, es bildet
ſich eine häßliche, kahle, geſchwürige Stelle, welche kaumjemals wieder völlig heil v J che kar
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der reitenden Garde Artillerie ſtehen bei der Stalion Molosko
witzy; dieſe Truppen decken die Arbeiten zur Zerſtörung der
baltiſchen Bahn. Es wird angenommen, daß alle onderen
Truppen des Korps von Finland her auf dem Marſche ſind
bei Eröffnung der Operationen ſtehen ſie thatſächlich in Kras,
noje Sſelo oder jedem beliebigen anderen Punlt, der einen
Tagemarſch hinter dieſem Orte

Das OſtKorps hat die Aufgabe, ſich langſam auf Krasnoje
Sſelo zurückzuziehen um ſich mit ſeinen Verſtärkungen zu ver
einigen; nach Herſtellung dieſer Vereinigung hat es entſchloſſend Offenſive zü ergreifen und den Feind nach Süden abzu-

rängen.

Engliſche Preßſtimmen über die Stellung
Deutſchlands zu Rußland

Der „Standard“ Wwidmet der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach
Rußland einen Anket in welchem er der Befriedigung Aus-
druck giebt, daß Deutſchland ſich der Bevormundung Rußlands
für alle Zeiten entzogen hahe: „Aufrichtig dürfen wir uns
freuen über die Unabhängigkeit und Autorität, welche Deutſch
land, durch die Erringung ſeiner Einheit, das Genie ſeiner
Lenker und den Vilt und die Vaterlandsliebe ſeines Volkes
erlangt hat. So willkommen dieſe Erſcheinung England und
allen Staaten iſt, welche den Werth des europäiſchen Gleichge-
wichts ſchätzen, ſo ſehr muß ſie natürlich Rußland mißfallen.
War es doch die traditionelle Politik der ruſſiſchen Zaren, ſich
als Patrone und Protektoren der deutſchen Fürſten aufzuſpielen
Den erſten Stoß erhielt dieſes Syſtem durch den Krimkrieg,
als Oeſterreich ſeine „glänzende Undankbarkeit' zeigte, inePreußen ſich auf päſive und daher ziemlich werthloſe Sm-
pathie beſchränkte. Als der Zar darauf nach Beendigung des
letzten türkiſchen Krieges nochmals Europa ſeinen Willen auf-
drängen wollte, fand er in Oeſterreich und England ſeine
Gegner. während Deutſchland nur die Rolle des „ehrlichen
Maklers“ ſpielte. Für Engländer ſind dieſe Thatſachen nur ge-
ſchichtlich intereſſant. ger tußland aber bedenten ſie den Nie-
dergang ſeiner alten Herrſchaft und eine völlige Revolution in
dem Verhältniß der europäiſchen Mächte zu einander. Aber
aufgegeben hat Rußland ſein altes politiſches Jdeal nicht. Zur
Zeit läßt es ſich nicht durchführen und wahrſcheinlich niemals
wieder. Es wird jedoch biele Jahre dauern bis das Haus
Romanoff ſich damit verſöhnen wird daß es ſeiner alten
Stellung verluſtig gegangen iſt. Alle Feierlichkeiten desEmpfanges des deutſchen aiſers und alle anſcheinende Herz-

lichkeit können dieſe Wolke, welche zwiſchen Rußland und Deutſch
land ſtebt, nicht verſcheuchen. Jn einer Beziehung beſitzt Ruß-
land einen Vortheil vor allen anderen Mächten. Es kann un
endlich lange warten auf die Erfüllung ſeines Jdeals. Der
ar braucht nicht nach der öffentlichen Meinung zu fragen

Braucht er mehr Geld für ſeine Armee, ſo bekommt er es.
Braucht er mehr Rekruten, ſo hindert ihn kein Parlament. Der
Zar zieht vor, allein dazuſtehen und kann mit mehr Recht als
jener frauzöſiſche König ſagen: „Die Zeit und ich gegen jede
Zwei. Dies mag den Freunden der Freiheit und des gen
chritts nicht angenehm ſeln, aber man muß mit der Thatſache

rechnen. Die anderen Mächte müſſen api aber energiſch zu
und ihre eigenen Heere und Flotten organiſiren,

amit die von Rußland erhoffte „Zeit“ niemals eintritt. Der
Beſuch des deutſchen Kaiſers collidirt in keiner Weiſe mit dieſer
friedlichen, defenſiven und vorbeugenden Politik. Europa kann
demſelben ruhig zuſchauen, weil ein Bündniß zwiſchen Deutſch
a 4 Rußland, außer zur Erhaltung des Friedens, un
möglich iſt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Einintereſſanter e König FriedridWilhelm III., vornehmlich an die Franzoſen gerichtet,

befindet ſich zur Zeit in dem Schaufenſter eines Antiquitäten-
Händlers in der Krauſenſtraße. Der Bogen des aus Breslau
unter dem 21. April 1813 gegebenen Schriftſtückes ift etwa 45
Zentimeter hoch und 25 Zentimeter breit das in der Mitte ge
theilte Papier trägt in deutſcher Sprache (an der rechten Seite)
und franzöſiſcher (an der linken Seite) folgende Bekanntmachung:
„Auszug aus der Verordnung über den Landſturm: 5 39. Eigen
für den Landſturm verfertigte Uniformen werden nicht geſtattet.

29. Sollte ein im Landſturm aufgerufener Mann in Ge
angenſchaft gerathen und der Feind ſich beikommen laſſen, den

ſelben härter zu behandeln als andere Gefangene aus dem
ſtehenden Heere, ſo erklären Seine Königliche P ägt jermit
feierlich, daß die allerſtrengſten Repreſſalien ohne jeden Verzug
gebraucht werden ſollen.

Breslau, den 21. April 1813.

„Der Allerhöchſten Vorſchrift gemäß wird vorſtehendet
Auszug nicht nur hierdurch, ſondern auch an den Orten, wo
man den Landſturm aufbieten wird, angeſchlagen werden, damit
alle eben Militärperſonenkdaraus entnehmen mögen wel
ches Schickſal den Gefaugenen, die von ihnen in unſere Hände
gerathen möchten, auf den gedachten Fall bevorſtehe.Es iſt übrigens Pfücht eines jeden Einwohners, davon

ſofort Anzeige zu machen, ſobald zur franzöſiſchen Armee ge
hörige Perſonen die Gefangenen des Landſturms mißhandeln
ſollten, damit innerhalb 24 Stunden gegen irgend einen ge-
un Franzoſen das Vergeltungsrecht ausgeübt werden
önne.

Berlin, den 8. May 1313.
Allerhöchſtverordnetes Militär-Gonvernement für das Land

wiſchen der Elbe und Oder.
v. L'Estocg. Sack.Geſtern iſt mit dem 16. Auguſt der zwanzigſte

Jahrestag der Schlacht von Vionville- MarslaTour wieder
gekehrt, in der unſer Heer einen Geſammtverluſt von 16 794

Kämpfern hatte, 720 Offiziere und 15 074 Mannſchaften verlor,
ein ſchmerzvoller Erinnerungstag beſonders für das 1. Garde-
DragonerRegiment, dem 15 Offiziere, darunter der Komman
deur Oberſt von Auerswald und 126 Mann -entriſſen wurden.

Die neuen geſchmiedeten Thüren in den
Portalen des Königlichen Schloſſes ſind ein neues glänzendes
5agris für das Beſtreben des Kaiſers, das deutſche Kunſtge-
werbe zu fördern. Der Kaiſer ließ, wie die „Poſt' mittheilt
drei Kunſtſchmiedewerkſtätten in Wettbewerb treten, die Werk
ſtätten von Eduard Puls-Berlin, Gebrüder ArmbrüſterFrank.
urt a. M. und Sduls u. HoldefleißBerlin. Puls erhielt die
rbeiten gum Portal I und II, Schulz u. Holdefleiß das große

Portal IV und Gebrüder Armbrüſter das Portal V übertragen.
Dies ſind die nach dem Schloßplatz bezw. dem Luſtgarten ge
legenen Portale. Portal III, welches ſich an der Schloßfreiheit
Seite unter dex Schloßkuppel befindet, ſollte vorläufig nicht in

gegeben werden. Ueber 6 Monate hat in jeder de
drei Werkſtätten eine ganze Anzahl kunſtgewandter Hände mi
dieſer Arbeit zu thun gehabt; an Arbeitslöhnen und Ma-
terialien ſind insgeſammt 60 000 .4 verausgabt worden.

Aus Potsdam berichtet die „P. Z.“: Ein origineller
Waſſerſportler erregte am Dienstag an der Glieniker Brücke ge
rechtes Aufſehen. Jn einer halbzerſägten Tonne ſtehend, ſeßte
der jedenfalls im Austrage einer Wette begriffene junge Mann
dies wacklige a mit zwei Holzkellen in Bewegung.

riedrich Wilhelm.

T Jn der Feſtgabe der Stadt Berlin für den Medi
ziniſchen Kongreß finden ſich, wie man uns eilt, auch ver
gleichende Tabellen über die Bewegung der Berliner Be
völkerung während der letzten zehn Jahre. Einige ihrer An
gaben ſind von allgemeinem r Es ergiebt ſich u. A.
daraus, daß die Zahl der Heirathenden in dieſen ehe
Jahren langſam aber beſtändig von 18,5. auf 21,94 vom Tauſend
der geſtiegen iſt. Sie bleibt aber damit immer
noch erheblich hinter den Eheſchließungsziffern zurück, wie ſit
die Jahre 1872 bis 1875, d. h. die Zeit nach dem glücklich be
endeten franzöſiſchen Kriege und der i StandesamtsBuchführung aufwieſen. (27,2; 28,1; 28,6; 30,4.) Dagegen

fiel die Geburtenziffer vom Jahre 1879 an dauernd, und
zwar von 43,08 auf 34,60 vom Tauſend der Bevölkerung
ein ſo niedriger er ſt 1856 (34,47) nicht vorgekommen
iſt. Die höchſten Geburtsziffern weiſen die Jahre 1874 bis
1878 auf. Was die Sterblichkeitsziffern betrifft, ſo ſtandt

das Jahr 1888 mit 21.57 v. T. am irre da, nicht nux in
dieſer zehnjähriagen Periode, ſondern überhaupt ſeit 1816. Auf

W



die Verbeſſerung der Geſammtſterblichkeit iſt die Zunahme
des weiblichen Geſchlechts nicht ohne Einfluß. Das weib-
liche Geſchlecht iſt vom Jahre 1879 an von 514 v. T. auf 519
v. T. augewachfen und die Sterblichkeitsziffer der Frauen iſt
geringer, als die der Männer. Am verderblichſten waren in
zedem Jahre für beide Geſchlechter die Durchfallskrankheiten
aller Art, einſchließlich Kinder und Brechdurchfall, mit 123,58
v. T. beim männlichen, 115,64 v. T. beim weiblichen Geſchlecht
es folgt beim männlichen Geſchlecht die Lungenſchwindſucht mit
121,29 v. T., beim weiblichen mit nur 90,25 v. T., wobei 34 v.
T. der Männer im Alter von 25 bis zu 60 Jahren ſtarben,
während bei den Frauen das Aiter 20 bis 45 mit 52 v. T. be
Jonders gefährdet erſcheint. Nervenkrankheiten erlagen von den
Männern 98,27 v. T, von den Frauen 384,57 v. T., an Alters-
Ichwäche ſtarben von den Männern 47,47 v. T., von den Frauen
dagegen 104,18 v. T.

Der Arbeiter Schiller, welcher vor Kurzem ſeine
Eleine Tochter Anna gefährlich verletzt hat, iſt zur Beobachtung
Her Jrrenanſtalt der Charitee überwieſen worden. Das Be
r des Kindes hat ſich ſoweit gehoben, daß Ausſicht auf

eſſerung vorhanden iſt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Leipzig. Prof. Pr. phil. Rechenb r Leipzig,

velcher aus Unteritalien zurückgekehrt war, iſt zwei Tage ſpäter
n ſeiner Heimathſtadt geſtorben.

London Profeſſor Felix Liebrecht, einGermaniſt von Ruf, iſt in St. Hubert geſtorben. Er beklei-
dete eine Profeſſur des Deutſchen in Lüktich von 1849-1867 und
äberſetzte mehrere Werke aus dem Griechiſchen und Engliſchen.
Er war 1812 in Schleſien geboren.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Dichter Heinrich Hart, dem von Seiten

des preußiſchen Cultusminiſteriums die bisher noch nie da
geweſene Auszeichnung einer ſtaatlichen Unterſtützung zur
Vollendung ſeines großartigen, in rieſigen Umriſſen geplanten
„Liedes der Menſchheit“ zu Theil wurde, hat ſoeben deu
nhaltlich vollſtändig in ſich abgeſchloſſenen 4. Theil ſeines

Werkes vollendet. Der Titel deſſelben lautet: „Die See
fahrer“; der Ort der Handlung iſt das alte Phönicien.

Die Seefahrer“ werden in dem demnächſt beginnenden
11. Jahrgauge des „Deutſchen Dichterheim“ (Paul Heinze's
Verlag in Dresden-Strieſen) veröffentlicht werden.

Poetiſches Preisausſchreiben. Die Redaction
des Deutſchen Dichterheim“ in DresdenStrieſen, welche
alljährlich ein Preisausſchreiben für Gedichte erläßt, wird
daſſelbe nächſtens in der Weiſe ernenern, daß die drei
beſten, im Laufe des kommenden (11.) Jahrganges in ge-
naunter Zeitſchrift zum Abdruck gelangenden Gedichte mit
einem Preiſe von je 100 Mark gekrönt werden ſollen. Das
Preisrichteramt verwalten die Herren: Felix Dahn, Julius
Groſſe, Wolfgang Kirchbach und Adolf Stern.

Die XXXI. Hauptverſammlung
des Vereins Deutſcher Jngenieure.

Halle, den 18. Auguſt
Die Feſtſchrift.

Die Feſiſchrift, mit welcher der Thüringer Bezirksverein die
31. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure in
ſeinem VBezirke begrüßt, weiſt ſchon durch ihr geſchmackvoll aus

S Aeußere anf den Zweck hin, dem ſie dienen will.
uf dem mehrfarbig ausgeführten Titelbilde iſt in allegoriſchen

Figuren die vielſeitige Thätigkeit der Jnduſtrie angedeutet, und
die e bringt den zum Feſt Erſchienenen den Willkommen-
Gruß entgegen. Hohes Intereſſe wird der Jnhalt dieſer auf
umfangreichen Erhebungen fußenden Schrift für die Fachmänner
haben, nicht minder aber bietet dieſelbe auch für den Laien viele
intereſſante Punkte, indem er ein Bild der Entwickelung und
des gegenwärtigen Standes von Technik und Jndnuſtrie im Be
xeiche des Thüringer BezirksVereins mit beſonderer Berück
ſichtigung der Stadt Halle entrollt. Reiche unterirdiſche Schätze
und ein vorzüglich fruchtbarer Boden, welchen ſich eine hoch
entwickelte Landwirthſchaft dienftbar zu machen wußte, haben
Gewerbe und Jndnſtrie aller Art in dieſem Gebiet hervor
gerufen. Mitten im Bereiche dieſes Lebens und Treibens ge-
legen und begünſtigt durch eine glückliche Verbindung von ſtillem
wiſſenſchaftlichen Wirken mit emſtäem induſtriellen Schaffen bat
unſer Halle einen ſeltenen Anfſchwung genommen, das unzweifel
haft für den Handel des hieſigen Handelskammer-Bezirkes der
zentrale Punkt iſt zugleich aber auch für die Jnduſtrie ein ganz
Hervorragendes Jntkereſſe beanſprucht, nicht nur, weil es ſehr
Pedeutende indnſtrielle Etabliſſements in ſeinen Mauern hat,
ſondern weil auch die intellektnelle Vertretung der größten
re außerhalb des Weichbildes der Stadt, die Direktionen,

n derſelben ihren Wohnſitz haben. Dieſem Geſichtspunkte ent
ſprechend bietet die Feſtſchrift nach kurzen allgemeinen Betracht-
zngen über die Enkwickelung der Technik in unſerer Provinz
in dem abgelaufenen Theil der letzten Hälfte unſeres Jahr-
hunderts zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte unſerer
Stadt und wendet ſich dann zur Darlegung der mancherlei

roßartigen Anlagen, welche ſich im Bezirk finden. Einer Be-
prechung der Verhältniſſe des Bergbaues, des Hütten und

SalinenWeſens in dem erwähnten Gebiet folgt eine eingehende
arlegung der Braunkohlen, Maſchinen und ZuckerJInduſtrie

n ihrem Zuſammenhange, worauf in ähnlich ausführlicher Weiſe
ie übrigen im Bezirk betriebenen Jnduſtriezweige, ſo die Jnduſtrie

der Steine und Erden. Metallverarbeitung, chemiſche Jnduſtrie,
extile, Papier und LederJnduſtrie 2c. auf ihren Umfang und ihre
edeutung geprüft werden. Eine Ueberſicht über die Jnduſtrie-
ud Arbeiter- Verhältniſſe des Bezirkes ausſchließlich der Gruben
nd Bergwerke, über welche die Angaben fehlen. weiſt nach, daß
n dem in Frage kommenden Gebiet an induſtriellen Anlagen

it Dampfbetrieb 1096, mit ſonſtigem elementaren oder thieriſchen
Notor 1866, ohne Motoren 2700, alſo überhaupt 5832 vorhanden
ind, in denen 75 099 erwachſene und 4820 jugendliche Arbeiter,

alſo im Ganzen 79 949 Arbeiter beſchäftigt ſind: diefe wenigen
den ſind ſchon dazu angethan, den Umfang induſtrieller

hätigkeit in unſerer Stadt und ihrer Umgebung zu kennzeichnen.
Den Schluß der Feſtſchrift bilden Mittheilungen über bereits
vollendete oder in der Ausführung begriffene hervorragende An
Jtalten unſerer Stadt, deren räumliche Entwicklung in neueſter
Zett durch eine Darſtellung der im letzten Jabrzehnt aufge
tellten Bebauungspläne veranſchaulicht wird, an welche ſich dann

des ſtädtiſchen Waſſerwerkes, der Anlagen zur
einigung der ſtädtiſchen Abwäſſer am Siechenhausplatze, der

ſtädtiſchen Gasauſtalten, des geplanten Schlachthofes. der Heizungs
und Ventilations Einrichtungen in den Univerſitäts Kliniken,
des landwirthſchaftlichen und des phyſikaliſchen Jnſtituts, des
BahnhofsUmbaues, der geplanten Verbindungsbahn vom Zentral-
Bahnhof nach dem Sophienhafen und endlich der elektriſchen
StraßenbahnAnlagen anſchließen. Beigegeben ſind der Feſt
jchrift eine Abbildung des am nächſten Mittwoch zu enthüllen-
den, zur Erinnerung an die im Jahre 1785 in Betrieb geſetzte
Dampfmaſchine bei Hettſtädt errichteten Denkmals, ſowie zwei
die Umgebung unſerer Stadt wiedergebende Karten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Auguſt.Der alliſche Le Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.t

u. Zum Morde in der Haide. Unter den mancherlei
Vermuthungen, die über die Perſon des in der Haide er-
mordet aufgefundenen Mannes ausgeſprochen ſind, gewinnt
t n immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, nach welcher
der in der Dölauer Haide Ermordete mit dem Arbeiter
Carl Reinboth aus Hettſtedt identiſch ſei; wenigſtens

at man Gruud zu dieſer Annahme nach dem vorliegenden
ilde, welches mit ziemlicher Genanigkeit auf Reinboth

Folge deſſen ſprach ſich die Majorität des

paßt. Derſelbe hat ca. 3 Wochen auf der Briquettesfabrik
in Trotha gearbeitet, iſt am 8. aus der Arbeit ausgeſchieden
und hat den Wunſch geäußert, nach Leipzig anderweit in
Arbeit zu rn vorher wolle er aber erſt „Halle ge
nießen“. Er iſt am 11. d. M. auch in Halle in Be
gleitung von ſogen. Zuhältern geſehen worden und
man ſeitdem nichts wieder von ihm gehört. Soweit bis
jetzt die angeſtellten Ermittelungen, die eifrig fortgeſetzt werden.

Dunkle Gerüchte von einer zweiten, furcht
baren Ermordung, die ſich unter ganz ähnlichen Umſtänden
ugetragen habe, wie die Schreckensthat in der Haide, durch

wirrten geſtern unſere Stadt. Glücklicherweiſe beſtätigen
ſich dieſelben nicht in vollem Umfange. Die Thatſachen,
die den übertriebenen Gerüchten zu Grunde liegen, ſind,
wie wir aus guter Quelle mittheilen können, die folgenden
Am Sonnabend Abend geſellte ſich in einem Cigarrenladen
am Roßplatze zu dem Werkführer W. ein Mann, der ihn
einlud, noch ein Glas Bier in der Aktienbrauerei mit ihm
u trinken. W. ging auf den Vorſchlag ein. Nachdem

eide dann einige Gläſer Bier getrunken hatten, machten
ſie ſich auf den Heimweg. Auf dem Roßplatz ſchlug der
Fremde plötzlich den W. mit ſolcher Wucht in das Geſicht,
daß er zu Boden ſtürzte und würgte ihn dann ſo lange an
der Kehle, bis W. die Beſinnung verlor. Dann nahm er
ihm Portemonnaie, Hoſenträger und Uhr ab und zog ihm
den Ueberzieher und die Stiefeln aus. Jn dieſem Zuſtande
wurde W. um, Mitternacht von dem Revierwächter auf-
gefunden. De That dringend verdächtig iſt der Kupfer-
ſchmied Lohmann. Derſelbe iſt bereits geſtern Mittag im
Walhalla-Theater verhaftet. Bei der in ſeiner Wohnung
vorgenommenen Hausſuchung fanden ſich denn auch der
Ueberzieher, die Hoſenträger und die Uhr des W.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt vur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
u. Trotha, 17. Aug. (Sozigl demokratiſche Ten

denzen im Kriegerverein?) Jn der vom Vorſtandedes Kriegervereins zu Trotha am Freitag Abend einberufenen
Generalverſammlung ſollte über die Auflöſung des Vereins be
rathe und beſchloſſen werden, angeblich, weil einige Mitglieder
ſozialdemokratiſchen Tendenzen huldigen. Jm Verlaufe der De
batte wurde zwar angeführt, daß ein Mitglied bei der letzten
Reichstagswahl Stimmzettel für Kunert vertheilt haben ſolle,
jedoch vermochte man beſtimmte Beweiſe nicht gr. erbringen. Jn

e ereins gegen dieAuflöſung aus.
e. Niemberg, 16. Ang. (Verloren und wiederge-

funden Ueberfahren.) Heute Morßen verlor ein
nach dem hieſigen Bahnhofe kommender Paſſagier, ein älterer
Herr ans dem benachbarten Br., eine Geldſumme von 500
die in fünf Hundertmarkſcheinen g. ein Couvert einge
wickelt war. Ehe noch der Beſitzer ſeinen Verluſt bemerkt hatte,
wurde das Convert mit den eingeſchloſſenen Geldſcheinen von
dem hieſigen Poſtboten Richter am Bahnhofe aufgefunden,
der dann als ehrlicher Fänder die Summe dem Verlierer als
bald wieder einhändigte. In dem benachbarten Dorfe Schwerz
wurde das auf dem Fahrwege ſpielende Kind des Mühlenbe-
ſitzers Göricke von einem Ackerwagen überfahren. Die
Räder des letzteren gen dem Kinde über beide Beine hinweg,
ohne jedoch daſſelbe ſchwer zu beſchädigen.

Delitzſch, 16. Auguſt. (Feuer.) Heute Mittag 12
Uhr brach in der Scheune des Beyerſchen Gehöfts Nr. 19
in Werben Feuer aus, welches durch Flugfeuer die 100 m ent-
fernte mit Stroh gedeckte Scheune des Ortsſchulzen Quell-
malz in Mitleidenſchaft zog. Beide Scheunen, in welchen ſich
ca. 400 Schock Getreide befanden, brannten total nieder,
auch 2 Ziegen kamen in den Flammen um. Der Brand iſt
von einem 7jährigen Knaben durch Spielen mit Streichhölzern
verurſacht.

00 Liebenwerda, 17. Augnſt. 50 Jahre Gemeinde-
vorſteher. Heidelbeerernte. r Jmbenachbarten Cröbeln feierte in dieſer Woche Herr Seli g.
mann das gewiß ſeltene Feſt ſeiner 50jährigen Amtsthätigkeit
als Gemeinde-Vorſteher. Dem noch ſehr rüſtigen Jubilar wur-
den von allen Seiten Zeichen der Liebe und Anerkennung zu
Theil. Der Herr Landrath von Bredow überreichte und
ſchmückte den überraſchten Jnubilar, der bereits im Beſitz des
Allgem. Ehrenzeichens iſt, mit dem ihm von Sr. Majeſtät ver
liehenen goldenen Ehrenzeichen und überreichte ihm als Geſchenk
des Kreiſes die Bronzebüſten der 3 Kaiſer, denen er mit ſeltener
Pflichtireue gedient hat. Auf hieſigem Bahnhofe ſind im
Monat Juli allein 71,000 Kilo Heidelbeeren verladen worden.

Bei dem vorgeſtrigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl das Ge
bäude der Loniſenſchule hinter Mückenberg und
beſchädigte das Glockenthürmchen und das Dach. Auch in
Weinsdorf wurde zu gleicher Zeit ein Wohnhaus getroffen,
ohne daß jedoch beſonderer Schaden entſtanden wäre.

S Vom Eichsfelde, 16. Auguſt. (Gefaßter Geld dieb.)
Jn Mühlhauſen wurde geſtern der Kaufmannslehrling Guſtav
Buſchmann verhaftet, weil er eingeſtandener Maßen ſeinem Prin-
zipale aus einem Pulte, das er mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet,
1300 geſtohlen hat. Auch hat der junge Menſch geſtanden,
daß er einige früher im Geſchäfte vorgekommene Gelddiebſtäble
begangen und das Geld leichtſinnig verbraucht bat.

SS Bernburg, 17. Aug- (Rettungsverein.) Der hieſige
Rettungsverein iſt auch in dem Ende Juni abgelaufenen letzten
Vereinsjahre der Aufgabe, die er ſich geſtellt elternloſe, ver
laſſene und verwahrloſte Kinder, ſowie auch dem Laſter und
der Unſittlichkeit ergebene Erwachſene, namentlich entlaſſene
Sträflinge zu erziehen und die bedürftigen Angehörigen Ge-
fangener zu unterſtützen treu geblieben. Bei einer Einnahme
von 848,11 und einer Ausgabe von 710,15 .4 war es ihm
möglich geweſen, Unterſtützungen in Höhe von 3 bis 30 zu
gewähren und entlaſſenen Sträflingen Arbeit zu verſchaffen.
Letzteres iſt ihm namentlich durch die Freundlichkeit eines hie-
ſigen Herrn ermöglicht, der tritt gſe allen Arbeits-
loſen in ſeinem Etabliſſement ein Unterkommen ge-
währt. Das dem Verein unterſtellte Friederikenhaus ver-
pflegte im verfloſſenen Vereinsjahre 53 Knaben. Von den
18 im Laufe des Jahres Aufgenommenen konnte einer weder
leſen, noch im Zahlenkreiſe von 1 bis 10 rechnen (er war über
13 Jahr alt), zwei waren völlig verwaiſt, ſieben hatten keine
Mutter mehr, und die meiſten waren ſchon auf Sündenwegen
gegangen. Die zum Beſten der Anſtalt abgehaltene Kollekte
ergab den erfreulichen Ertrag von 2434.93 während nach
Adzug der Ausgabe von der Einnahme ein baarer Vorrath von
423.20 und Naturalien im Werthe von 1230,95 verbleiben.
Der ggemmte Vermögensbeſtand beträgt 9623,20

lankenburg a. H., 16. Auguſt. (Vergiftung.) Jn
g. r ge und Umgegend verbreitete ſich vor einigen Tagen die

unde, daß das etwa gpfr alte Kind der unverehelichten
Bothe im Betke erſtickt ſei. Eine ärztliche Unterſuchung
im Beiſein von Gerichtsperſonen aus Walkenried ergab aber,
daß das Kind in Wahrheit- vergiftet worden iſt. Die B.
ſowohl, als auch die Mutter derſelben wurden wegen des Ver-
dachts, die Unthat begangen zu haben, ſofort verhaftet und
in das Amtsgerichtsgefängniß nach Walkenried abgeführt.

Quedlinburg 16. Aug. (Ein ſchrecklicher Anblich)
bot ſich, nach der M. Ztg., geſtern Abend dem Zugperſonal des
8 Uhr 28 Min. fälligen Halberſtädter Perſonenzuges zwiſchen
Be und Ditfurt dar. Die Maſchine verſagte plötzlich den

ienſt. Man fand in dem Getriebe derſelben die Theile eines
vollſtändig zerſtümmelten menſchlichen Körpers,
dem der Kopf fehlte. Nach Abſuchung der Strecke wurde der-
ſelbe in der Nähe der eiſernen Bodebrücke, außerhalb der Gleiſe
iegend, gefunden. Die Perſönlichkeit des Getötdeten, einer männ-
ichen Perſon im Alter von vielleicht 16 bis 18 Jahxen, konnte

bisher och nicht feſtgeſteſſt werden.

Leipzig, 16. Auguſt. Ein auf der Flucht er
tapptes Liebespaar.) Bei dem hieſigen Polizeiamt tral
am 4. Auguſt d. J. von der k. k. Polizeidirektion in Wien de
telegravhiſche Meldung ein, daß dortſelbſt am 3. Auguſt d. J.
eine 18jährige Kinder gärtnerin, aus Trieſt gebürlie,
ihrem in Wien wohnhaften Vater 8600 Gulden in Weitu
papieren geſtohlen habe und damit flüſchti,g geworden ſei une
daß ſie dann in Brünn mit ihrem Geliebken, einem 22jä b
rigen stud. fur., zuſammengetroffen und mit demſelben
weiter gereiſt ſei. Die hieſige Criminalpolizei traf hierauf ent
ſprechende Vorkebrungen, um der jungen Leute für den Fall, daß
ſie auf ihrer Flucht Leipzig berühren ſollten, habhaft zu werder,
insbeſondere wurden auch die hieſigen Bankiuſtitute mit einem
Verzeichniß der entwendeten Werthpapiere verſehen. Am 15.
M. betrat unn ein junger elegant gekleideter Herrein hieſiges Bankgeſchäft und bot ein Wertbpapier, wie ſich
nachmals herausſtellte, war es eins von den oben erwähnten
eſtohlenen, zum Kauf an. Das n benachrichtigte ſo
ort die Criminalpolizei und dieſe nahm ſich des jungen Mannes,

ſowie ſeines auf der Straße auf ihn wartenden an
und brachte beide in Gewahrſam. Hier ſtellte ſich ſofort her
ans, daß die Feſtgenommenen die flüchtigen jungen Leute waren.
gn ihrem Beſitze wurden noch etwa 12000 .4 vorgefunden.

as Mädchen hatte ſich, um keinen Verdacht zu erwecken. in
Männerkleider geſteckt. Die beiden Liebenden hatten
hier ſeit drei Tagen in einem Hotel unter dem Namen Ge
brüder Hohbenfels“ gewohnt.

Staßfurt, 16. Auguſt. (Von der Lokomotive ge-
ſtürzt) iſt er auf r Bahnhofe der Lokomotivheizer
Schmidt. Unglücklicher Weiſe gerieth er dabei mit den Händen
unter dieſelbe. Die rechte Hand wurde ihm völlſtändig zermalmt:
von der linken gingen zwei Finger verloren.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Gefälſſchte Zinsſcheine zur 4proc. Preußiſchen counſolidirten Staatsauleihe, Reihe 1Nr. 20

über 6 .4, mit der Nummer 219,583 vom 6. Juli 1880, ſind im
Umlauf. Vorſicht bei Annahme ſolcher Scheine iſt r
Kennzeichen iſt der fehlende Trockenſtempel. Die Falſchſtücke
tragen auſcheinend alle die Nummer 219583.

Argentiniſche Auleihe. Dem „B. B.C.“ zufolge
ſoll in maßgebenden Kreiſen kein Zweifel herrſchen, daß die am
I. September und 1. October fälligen Zinsſcheine der Argen-
tiniſchen äußeren Anleihen pünktlich zur Einlöſung gelangen.

Die Auflöſung der r hiſe welche imJanuar rund 50 Millionen Mark 32proc. preußiſcher Conſols
übernahm, iſt nach der Nat. Ztg., bereits gleichzeitig mit der
der ReichsanleibeGruppe vor einigen Tagen erfolgt.

Die Tuch fabrik der Geſellſchaft Thornton iſt, wie
aus Petersburg berichtet wird, niedergebrannt. Schaden
etwa 1'/2 Millionen Rubel. ß KActien-Malzfabrik Sangerhauſen. Der
Aufſichtsrath beſchloß, für 18891890 nur 5 Dividende
(1888/ 1889 12, vorzuſchlagen.

Vereinigung der engliſchen che wiſchen
Fabriken Wie jetzt aus London gemeldet wird, ſeien alle
chemiſchen Fabriken des vereinigten Königreichs bis auf drei
unbedeutende Ausnahmen der Vereinigung beigetreten. Das
Capital derſelben betrage 8 Mill. Lſtrl.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
Juli. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 30,840 aus dem
Güterverkehr 44,220 außerordentliche Einnahme 8500
Geſammteinnahme 83,560 6730 .4), bis Ende Juli

428,900 57,660 tersZuckerfabrik Glauzig Jn der in Leipzig am 16.
abgehaltenen Generalverſammlung wurde der von dem Auf-
ſichtsrath geſtellte Antrag von dem aus dem Geſchäſtsjahr vom
1. Juni 1889 bis 31. Mai 1890 ſich ergebenden Reingewinn von
397 446.41 eine Dividende von 82, Procent 390 000 .4)
zu vertheilen und 7446,61 auf Gewinn und Verluſtrechnung
des neuen Geſchäftsjahres zu übertragen, einſtimmig ange-
nommen. Dem Vorſtande wurde n ertheilt und in
den Auſſichtsrath wurden die Herren Oberbürgermeiſter
Jo m und Geh. Regierungsrath Bramigk- Cöthen
gewäblt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Auguſt. Nach einer bei dem Emin-

Paſcha-Komitee eingegangenen Meldung aus
Mailand wird Dr. Peters am 23. d. M. Mittags
12 Uhr hier eintreffen.

Memel, 16. Auguſt. Heute Vormittag 97. Uhr kam
S. M. Kreuzerkorvette „Jrene“ in Sicht, bald darauf
auch die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern.“ Landrath Cranz
und Lootſen-Kommandeur Krüger fuhren mit dem Dampfer
„Hagen“ den Schiffen entgegen, begaben ſich an Bord der
„Jrene woſelbſt ſie von S. K. dem Prinzen
Heinrich empfangen wurden, und kehrten nach halbſtündigem
Aufenthalte auf dem Schiffe zurück. Um 11*/, Uhr fuhr
die Dampfbarkaſſe aus dem Hafen mit den Poſtſachen zu
den wartenden Schiffen, welche alsbald ihren Kurs nord-
wärts fortſetzten.

London, 16. Auguſt. Die „Times“ melden ous
Buenos Ayres, daß die Gelder zur Deckung des im
September in Europa fälligen Coupons der National-
Anleihe beſchafft ſind. Die Regierung ordnete die Ver
haftung der Direktoren der Nationalbank in Cordoba an.
Sollte der Expräſident Celman verſuchen, ſeine
Freunde zu ſchützen, ſo riskire er, gelyncht zu
werden. Die Direktoren befinden ſich im Staatsgefängniß.

Die Times heben die Feſtigkeit Salisburys bezüglich
des Streits um die Fiſcherei im Behringsmeer hervor.
Seine Feſtigkeit werde allen britiſchen Koloniſten zeigen,
wie werthvoll der enge Zuſammenhang mit dem Mutter-
land für ſie ſei. Die Schwierigkeit im Behringsmeer ſei
lediglich eine Folge amerikaniſcher Wahlmanöver.

Kairo, 16. Anguſt. Der öſterreichiſch egyptiſche Handels-
vertrag iſt heute unterzeichnet worden. Der Geſundbeits-
zuſtand der Stadt iſt ein durchaus befriedigender,
die darüber auswärts verbreiteten ungünſtigen
Berichte ſind unbegründet.

Mailand, 17. Aug. Dr. Karl Peters iſt nach herz
licher Begegnung mit Kapitän Caſati in Monza geſtern
Abend nach Deutſchland abgereiſt. Der Afrikareiſende Oskar
Borchert wohnte der Begegnung bei.

Konſtantinopel, 17. Aug. Der „Agence de Conſtan
tinople“ zufolge hat das Kriegsgericht über die Urheber der
Unruhen, welche am 27. v. M. in der armeniſchen Metro
politankirche zu Knmkapu ſtattfanden, das Urtheil gefällt.
Der Hauptthäter wurde zum Tode, drei andere
wurden zu 15jähriger, fünf Angeklagte zu 10-
jähriger bis herab zu 6jähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt. Der Miniſterrath beſtätigte das Urtheil,
welches nunmehr dem Sultan unterbreitet wird.

Paris, 17. Aug. Jm Monat Oktober werden in Folge des
Ueberſchreitens der für die Generalität beſtimmten Altersgrenze
ber ue Diviſions- und neun neue Brigadegenerale ernannt

Bei der geſtrigen Ziehung der Panamalooſe fiel der Haupt
treffer auf Nr. 971 782.

Jſchl, 17. Aug. Der König von Rumänien und der Prinz
Thronfolger ſind gegen Mittag nach München abgereiſt. Kaiſer
Franz Joſeph geleitete dieſelben zum Bahnhof, wo ſich die Mo
naychen mit wiederholten Umarwmnngen verabſchiedeteu,



New-Hork, 16. Augun. Nach Meidungen aus Buffalo
haben gegen 300 Angeſtellte der NewYork CEentral Eiſenbahn
die Arbeit niedergelegt, man hält für wahrſcheinlich, daß die
rrdrge of labour“ einen allgemeinen Streik veranlaſſen

erden SKaiſer Wilhelm in Rußland
Reval, 17. Anguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm traf heute Mittag hier ein. Bei der
Einfahrt in den Hafen gaben die „Hohenzollern“ und die
„Jrene“ Salut, welcher von dem geſammten ruſſiſchen Ge
ſchwader erwidert wurde. Se. Majeſtät ging im alten
Hafen vor dem Zollamte aus Land, woſelbſt Allerhöchſt-
derſelbe von dem Großfürſt Wladimir, dem deutſchen Bot-
ſchafter General von Schweinitz, dem Grafen Pourtales,
dem Oberſt Villaume und den Angehörigen der Revaler
deutſchen Kolonie erwartet wurde. Die an der Landungs-
brücke aufgeſtellte Ehrenwache des Wyborg'ſchen Jnfanterie
Regiments und des Petersburger Grenadierregi ments
räſentirte unter den Klängen der preußiſchen National-
vbymne. Die Mitglieder der Revaler deutſchen Kolonie über
reichten Sr. Majeſtät eine Adreſſe, welche Allerhöchſt
derſelbe allergnädigſt entgegennahm. Der Hafen ſowohl
wie der Bahnhöf und die umſtehenden Gebäude waren
Zrächtig mit Vlumen und Guirlanden geſchmückt. Die in
Maſſen herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte den kaiſer
tichen Gaſt mit jubelnden Zurufen. Von der Landungs-
vrücke begab ſich Se. Majeſtät nach dem für Allerhöchſt-
denſelben eigens hergerichteten Perron und beſtieg den da-
ſelbſt bereitſtehenden kaiſerlichen Separatzug. Um 2, Uhr
erfolgte die Abreiſe nach Narwa.

Reval, 17. Auguſt. Bei der Ankunft der Yacht „Hohen-
zollern“* hatte ſich der Kommandant des im Hafen liegenden
ruſſiſchen Geſchwaders General-Admiral der Flotte Großfürſt
Alexis an Bord der „Hohenzollern“ zur Begrüßung Sr. Majeſtät
begeben. Als Se. Majeſtät die Ehrenkompagnie abſchritt, be
ſt Allerhöchſtderſelbe Sein Wyborg'ſches Regiment in ruſſi
cher Sprache, was die Garden mit enthuſiaſtiſchen Hurrabhs be
antworteten. Die Offiziere überreichten Sr. Majeſtät auf einem
Tablet Brod und Salz.

Narwa, 17. Auguſt. Die Ankunft Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm wird um 7 Uhr erwartet.
Eine zahlreiche Menſchenmenge wartet ſchon den g. Nach
mittag längs des von Sr. Majeſtät zu paſſirenden Weges. Das

äger- Regiment Jsmailow ſowie die Jnfanterie-Regimenter
emenowski und Preobraſchenski bilden bis zum kaiſerlichen

Abſteigequartier in Spolier. Die Ehrenwache am Vahnhof
mit Muſik und Fahne ſtellt das PreobraſchenskiRegiment.
7 heute Abend iſt eine große Serenade und Jllumination in

usſicht genommen,
Der Großfürſt Thronfolger iſt heute Nachmittag aus dem

Lager hier eingetroffen.
etersburg, 17. Augnſt. „Grafhdanin“ legt der kom-menden Kaiſer-Begegnung große Bedeutung bei und degrüßt des

halb den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm als ein für
Europa beſonders freudiges Ereigniß.

Vom Wiener Sängerfeſt.
Wien, 16. Auguſt. Sängerfeſt. Bei der heutigen

erſten Hauptaufführung hielt der Bürgermeiſter eine mit
lebhaftem Beifalle aufgenommene Rede, in welcher er hervor
hob, gleichwie die Herrſcher beider Länder, Deutſchlands
und Oeſterreich-Ungarns, ſich verbündet hätten zur Erhal-
tung ſegenbringenden Friedens, ebenſo verbänden ſich die
Völker ſelbſt zur Vollbringung von Werken des Friedens.
Der Redner ſchloß mit einem „Hoch“ auf den deutſchen
Sängerbund, die Verſammlung ſang „Heil Dir im Sieger-
kranz“ und die öſterreichiſche Nationalhymne.

Bei dem Abends ſtattgehabten Säuger-
Commers wurde unter allgemeiner begeiſterter
Zuſtimmung beſchloſſen, an Jhre Majeſtäten den
Kaiſer Franz Joſef und den Kaiſer Wilhelm
Huldigungstelegramme abzuſenden.

Die Cholera.
Conſtantinopel, 18. Auguſt. Auf dem von Japan

heimkehrenden Kriegsſchiff „Ertogul“, das eine Beſatzung
von 600 Mann hatte, kamen 35 Choleraerkrankungen vor,
darunter 15 mit tödtlichem Ausgange.

Aus Hedſchas wird gemeldet, daß in Mekka ein Still
ſtand reſp. Abnahme der Cholera eingetreten ſei. Am 13.
d. M. ſtarben in Mekka 43, in Djeddah 45 Perſonen.

Madrid, 18. Auguſt. Hier iſt abermals eine Cholera-
erkrankung vorgekommen.

Kairo, 18. Auguſt. Das Auftreten der Cholera
nimmt täglich zu.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Paris, 17. Auguſt. Die „Autorité“ meldet,

der Ort Kade in Senegambien ſei von einem
franzöſiſchen Aviſo bombardirt worden.

Ein Theil der Mitglieder des franzöſiſchen ſozialiſtiſchen
Arbeiterbundes wird am 15. Oktober einen Congreß in
Chätellerault abhalten.

Petersburg, 17. Auguſt. Bei dem Aufbau des
rn Stockwerkes auf einem Haufe an der Newski-

erſpektive brach geſtern Abend ein Holzgerüſt zuſammen
und begrub die auf demſelben befindlichen Arbeiter unter
den Trümmern. Acht Perſonen, darunter ein Archi-
tekt, wurden getödtet, ſechs andere ſchwer und
vier weitere leichter verwundet.

Paris, 17. Auguſt. Nach einer Meldung des
„La Paix“ von der Jnſel Martinique ſind daſelbſt
5 Einwohner von Fort de Francebei dem Verſuch
verhaftet worden, den Stadttheil Carenage,
welcher bei dem kürzlichen Brande verſchont ge-
blieben, anzuzünden. Ein gleicher Verſuch ſei in der
Stadt Saint Pierre gemacht, das entſtandene Feuer jedoch

nach der Einäſcherung von zwei Häuſern gelöſcht worden.
Die europäiſche Bevölkerung ſei in große Beſtürzung verſetzt
und ſehr viele Kaufleute ſuchten ihr Geſchäft zu liquidiren,
um die Kolonie zu verlaſſen.

Britz, (Kreis Angermünde) 17. Auguſt. Nachts ent-
gleiſten hier 6 Waggons eines für Berlin beſtimmten Vieh-
zuges, indem der Zug zerriß. Verſchiedenes Vieh wurde
getödtet, ein Bremſer und ein Viehtreiber leicht verletzt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut
Fall Wuchs

alle 17. Aug. 2.00 [18. Aug. 1.96 0,04
rofba 230 1 218 012Alsleben 238 232 0,06 1Sirauſtt. i oe lo et

E ewagdeburg 15. Aug. 3,20 16. Aug. 2,96
Dresden 4 0.22Außig 134 116Magdeburger Börſe vom 16. Auguſt 1890.
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Reichs Anleihe J. 4 be anMagdeburger Stadt- Obligationen 3Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen J

Div v. St
1888 1 1889

Piagdeburger Algem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich AÄctien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 225 203do: agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 269 inzahlnng 17 25 2do. Diück- Verſich. Aetien ver St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. in1888

Ketien- Brauerei Reuſtadt Ma deburg 10 S
Cacoline, conſolidirte Bergwerks Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 0Deſſaner Gas Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 6
„Kette“, Elbſchiſff.Geſ.Actien 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St.-Actien 3 b SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 4do. Bankverein-Antheile 5 6 118,00 zdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2

do. Gergwerls-Actien 4 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Act. b 13 13do. Privatbank-Actien 4 b je I e 119,00 d

do. l 4 10do. Thealer-Actien 3Marie conſoldirte VergwerksAectien 4 3 S
Maſchinenſabrik Buckan-Actien 4 0 0 101,00 dz BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7 eSudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 3

do. do. Stamm-Por.
Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide.Berlin, 16. Auguſt. XWeizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per ſ000 Kilgi.
loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündignugepreis Mk., loco 185
vis 198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsquaütät 393 Mk. vez, per dieſen Monat
194,25--193,75--194 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. e per Anguſt-Septem-ber Mk. bez., per Sepiember- Oktober 185, 25— 185,70 Vir. bez. per Ottoder
Rovewber 184--184,75 Mk. bez., per November- Dezember 183-183,75 Mk. bez., per
April-Mai 1891 187,75--188,5-- 188 25 Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco unve ändert Termine geſiiegen, gelündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150-—-167 Mt. nach Qualilät vez., Lie
fernngöqualität 163 Mk. bez., Mk. bez., inländiſcher mittel 156168
Mk. bez. guter 160--462 Mk. bez., feiuner trockener 163-—164 Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat 168,6 167,75 168,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per
h e e Mk. vez., ver September- Oktober 159 160,25--160 Mk. bez.,per Oktober- November 155,75--156;5 Mk. bez, per November- Dezember 153,25——154
Mk. bez., ver Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 1891 153,25 164,5vis 154,25 M. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 185 M. nach Qualität
dez., Fultergerſte 132-145 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco neue Waare ſtark begehrt, Termine wenig ver
ändert, gelündigt Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 147-—170 M. nach
Qualität bez., Lieſerungsqualität 153 Mr. bez., pommerſcher mittel dis guter Mk.
vez., ſeiner Mk. ab Bahn bez., preußiſcher M. bez., ruſſiſcher M. bez., per
dieſen Monat 14475 144,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Äuguſi
September Mk. per September- Oktober 137,25--137 Mk. bez ver Oktober
November 134,5 Mk, dez., per November Dezember 134,5 Mk. bez., per Dezember
Januar Mk. bez., per April- Mai 134,5--134,25 Mt. dez.

Magdeburg, 16. Anguſt. Gebr. Friedeverg.) Landweizen 185- 188 Witk.,
Weißweizen 184—187 Mk., glatier engl. Weizen neuer 182— 186 Mik., Rauhweizen
Mk, Roggen 165- 159 Pik. Chevaliergerſſe neue 170-—182 Vitk., Landgerſie neue
152--162 Mt. Haſer 168 178 Mk., neuer 145- 155 Mik. für 1000 Kilogr.

e 16. Anguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter
206--212 Mk. bez. u. Br., do. inländiſcher neuer 190 194 Mk. bez. u. Br, do. aus
ländiſcher 212--217 Mk. ü. Br., abwartend. Roggen per 1000 Kilogr. etto loco

inländiſcher neuer 154--165 Mk. bez. u. Br., do. ans ländiſcher 174 Mk. bez., etwasfeſt.
T Herſie per 1000 Kilogr. netto loco Brangerſte Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Futtergigare 140 Mk. nom. Hafer per 1060 loco inländiſcher alter
174--176 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 165--178 Mk. bez. u. Br.

Bres kan, 16. Auguſt. Roggen per Aug. 156,60 Mit., per September- Oktober
153,00 Mt., per Nov.Dez. 152, Wit.

Slektkin, 16. Auguſt. Weizen feſt, loco 185,00 190,00, per Juli
ver Auguſt 191,00, per September- Oktober 183,50. Roggen feſt, loco
130,00—— 756,00, do. per Juli per Augnſt 189,00, per September Oktober
15d,50. Pommerſcher Haſer loco 137—144.

Köln, 19. Anguſt. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder (oco 22,20 per
Juli Per Nov. 19,05. KHoggen hieſiger 1oco 17,75, ſreinder loco 18.25,
ver Juli ver Nov. 15,15 Haſer hieſigen loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 16. Auguſt. Weſzen loco ſeſt, holſteiniſcher loco neuer 210,06
bis 220,00. Roggen ſoco feſt, mecdklenburg. loco nener 180 185, ruſſiſcher
loco feſt, 112—116. Haſer feſt, Gerſie feſt.

Wien, 16. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,40 Gd., 7,42 Br., per Frühjahr
7,78 GOd., 7,80 Vr. Roggen per Heröſt 6,18 Od., 6,20 Vr., per Frühjahr
6,42 Gd. 6,44 Vr. Hafer per Herbſt 6,64 Gd., 6,54 Br. per Frühjahr 6.84
Go 6,86 Br.

Peſt, 16. Auguſt. Weizen loco feſt, per See 7,12 Gd., 7,14 Br., per
Frugterr 1891 7,53 Gd., 7,55 Br., Hafer per Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br. per

rühſahr 189; 6,60 Gd., 6,62 Br.
Amſterdam, 16. Auguſt. Weizen per Juli per November 2139.

Roggen per Oktober 131-—136, März 131 132.
Antwerpen. 16. Auguſt. Weizen feſt.

hauptet. Gerſie knapp.
London, 16 Auguſt. An der Küſte 2 Weizenladungen angebolen.
New-Hork, 16. Auguſt. Rother Winkerweizen loco 108 Getreideſracht 1.

Weizen per Auguſt 10651. per Sept. 107,, ver Dez. 109
zucer.

Magdeburger Vörſe,
1. Preiſe ſür greiſbare Wasore.

A. Mit Verbrauchéſleuer.
15 Auguſt. 16. Auguſt,

Roggen ruhig. Hoſer be

ff. Brodrafſinade M. 29, 0 3600 Mf. Brodraſſinade w. M.Gem. Raffinade 13. D. 28,1 0—-28,756
Gem. Melis l. i. 27,26 27,75 M.Kriſtallzucker I. v. M.Kriſtallzucker II. M, S M.Pielaſſe Ia M. M.Vielaſſe IIa S M, M.Tendenz am 16 Auguſt: Sehr feſt,

Ab Stationen.
B Ohne Verbraucheneuer.
16. Anuguſt, 16, Auguſt.

Grannlated J m.ſtornz. Rend. 92 w. Mr.Kornz. Rend. s M. M.Nachpr. Red. 75 D. t4,40-- 16,70 M.Tendenz am 16. Auguſt: Feſt.
II. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steunervergütung,
2 frei auf Poti zog oder

odotiz
d. frei an Word Hamburg

Auguſt 13,95 13.90 bez, 13,95 Br. 13,85 G, September 13,69 13,60 bez, u, G.,
3.656 Br, October 12,75- 12,72 bez. u. Br, 12,70 G. November 12.40 bez, 12,37 G,

12,24 Br. Dezember 12,42 bez, u, Br. 12,40 G Oktober- Dezember 12,55 Br. 12,56
G November- December 12,46 G. 12,42 Br. Januar- März 12,57 G. !2,60 Br. März
12,60 G. 12,70 Br, Tendenz: Stetig.

Die Aelleſten der Kanfmannſchaft
Hamburg 16 Anuguſt. (Nachmitfags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880ſ

Dendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver Auguſt t3,90 per Oktot er 12.50
per Dezember 12,42 per März 189] 12,67 Ruhig

Parie, 16. Auguſt (Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 88 Feſt
loco 39 25 à 35,25 Weizer Zucker Feſt Rr. 3 ver 100 Kilogr. ver Anguſt 38,75
per September 37,75 per Oktober- Januar 95, per Januar- April 25,75

London, 16, Auguſt. (Telegramm). 96 Javaznger 18,75 Stetig. Radenrob
zucker neue Erute 13, Ruhig, Centriſugal Cuba

Havre, 16. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New
Dork ſchloß mit Points Baiſſe.

Havre, E. Auguſt. Vormittags 0 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 112, per Dezember
103,25 per März 895 99 Behauptet,

Hamburg, 16. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos per Auguſt 89,50
per September 88,75 per Dezember 83,25 ver März 1891 80, Behauptet.

Amſterdam, 16. Auguſt. Ken an Java Kaffee good ordynary 55,60.
New-York, 15 Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr7 low ordinary

per Se tember 17,72 per November 16,50
Petrolenm.

Berlin, 16. Auguſt (Amtl.) Petroleum. (affinirt. Standard white) per 160
kg wit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt kg. Kündigun eid
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis S, Mark
Termine bez.Stettin 16. Auguſt Petroleum, loco 11,60

Bremen, Petroleum Feſt, loco Standard white 6,70
Hamburg, 16. Auguſt Petroleum Ruhig, Standard white loco 70 Br

Gd, ver Sept.De, 6,98 Br, Gd,
Antwerpen, 16. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß, loco ;7 bez 17 Br. per Auguſt 17 Br, per Sept-Dez. 17 Br, Feſt.
New York. 15 Auguſt (Telegramm) Raäffinirtes Petrolenm 72 Abel Teſt in

NewYork 730 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,50 do, Pipe linie Certificates der September 91, Feſt

iritus.Berlin, 16. Auguſt (Amtl.) Sir per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 10 M. Berbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per Auguſ- September

Syiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Still, Gekündigt 60,000 Liter,
Kündigungspreis 39,1 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
er dieſen Monat 39,0-39,2 bez. per AuguſtSeptember 39,0 39,2 per September
9,0 59 2 bez. per September- Oktober 38,1— 38,3 bez. per Oktober- November 35,5
35,8 bez. per November- Dezember 34, 34,7 dez. ver Januar- Februar 1891

per April-Mai 1891 35,5— 35,6 bezLeipzig, 10 Auguſt Spiritué per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 MariBerbrauddckhar 84.80 vig vrom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.

Wege SWeſſehſe ſche Buchdruckerei in Halle Ernoſe

'Nordhanſen, 16. Auguſt Brannkwein 4 pro t0 Kilogramm exck. Faß ad
Brenne rei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 16. Aunguſt. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
ß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 62,99--61 30 Mark, desgl. bei 70d dranqcheabgade 42,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorha tung der
e n e.

Breslan, 18. Auguſt. Spiritus per 100 Liter Fer 100 proc. excl. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per Auguſt 58,60 do, do AuguſtSeptember 38,80 do, do. per Sev
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,80

Stelttin, 16. äuguſe Spiritus ma t loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſleuer
38,60, mit 79 Mark Konſumſteuer 38,80 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſtener 97,80 per Sevptember- Oktober mit 70 Mark Konſumſtener 37,

Poſen 6 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 9,30 do loco ohne Faß
70er 39,0 Matier

Hamburg !6. Lugug Spiritus Feſt per e rer 27,75 Br, per
ver September-Oktober 27,25 Br, per Oktober- November 25,25 Br. per November
Dezember 23,10 Br,

Oele. Helfgaten. Fettwagren.
Berlin, 16 Auguſt (Amtk). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loto ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 60,5- (00 5 bez, per AuguſtSeptember per
SeptemberOctoder 88,6.-58,9 bez, ver October November 55,5 558,3 bez. per Re
vember Dezember b4,1--54,5 bez. per April- Mai 14,0 bez.

Bresliau, 16 Auguſt müröl per Auguſt 60, ver September- Oktober 57,
Hamburg, 16. Äuguſt. Rüböl (unverzollt) Still loco 62 M.
Köln, 16. Auguſt. Rüböl loco 67, ver Oktober 60,20 per Mai 56,30
Paris, 16 Auguſt. (Telegramm) Rüböl Feſt per Auguſt 65, ver Sept. 66,25

per September-Dezemberb,75 per Jannar April 64,
X Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 15. Auguſt Hutterſtffe Palmkuchen, dentſche 110 M, für 100
äg, Coccsnußkuchen, deutſche, 250--155 Mark für 1000 g. Banmwolleſaokkuchene Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135-- ſ55 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 120--130 M, für 1000 Xg, Leinkuchen 745 M. für 1000 kg

Palmkernſchrot 95- 100 M, für 16000 kg.
Hamburg !6, Anguſt. Schw'ifelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kkg,

16. Augnyſt, Salpeter, roh Chili 8,!6 M. raff. Chili 8,90-8,60 Mark
Kali Salpeter M.e 16 Auguſt. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh 65-76 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85 10,0 12, Wi.
do. 60— 65 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Ma k, Knochenwehle
12, -14 Mark.Magdeburg, 16. Auguſt. Rapskuchen 100 kg. Mk

Lei Pzig, 10. Auguſt. Rapskuchen per 100 Kg. 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 16. Auguſt (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--35 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20— 40 Mk, Linſen 24--56 Mk, per ?00 g.

Berlin, 16. Anguſt. (Amt(). Mais per 1000 g Loco f. Termine fttll.
Gekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco 121- 126 M. nach Qualität per
dieſen Monat z. bez, per Auguſt Sept. bez. per SeptemberOktober 115 5 bez. per Oktober November 117,5 bez.

Magdebürg, 16. Auguſt. Gbſen, ur zum Kochen 17, bis 20 W.
Speiſebohnen, weiße, 17. bie 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 100 K.

Leipzig, 16. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 150 M. z. u, Br., rumäniſcher 123-127, OHonau, ungariſcher M.
bez. u. Br.

Mehl.
Berlin, 16. Auguſt. Nmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 1g brutto

inkl. Sack. Termine Höher SGelündigt Sack Kündigungspreis
Mi., ver dieſen Monat 22,760 per AuguſtSeptember Sept. Oktober 21,85
bez, Okt.Nov. 2!,65

Paris, 16 Augnſt. r Schlußbericht. Meht Ruhig verAuguſt 68,60 per September 57.,39 ver ept, Dezember 66,20 Nov- Febr. 56,40.
Newor f. 15 Anuguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 36 E.

tärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 16. Auguſt. Weizenmehi Nr. 00 28,(00 --26,60 r. 0 26, 25

--2b, dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und
22,6 23, Di., vdez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 234,25-23,00 M. beNr. 0 M. höver le Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 16 Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t brntto intt,
Sack. Termine geſchäſtslos. wande Sack. i.r loco M., per S tien Monat M., Dürchſchnitteprrie
n er ugu „Sebt. n M. ez.reden n h per 100 kg utto inkl. Sack Termine geſchäſtetos
Gekündigt Sack. Kündigungspreig M. Prima- Qualität koco

nach Qualität, T dieſen grot G. bez., Durchſchvitteprris
M. bez., ver Auguſt- Sept. M.Zeriti, 16. Anhuſt. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. großſtückige

40—4,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50-- 42 M., Schab ſtärke 3:--32 M., Maieſtärt
30,0-—3: M., Reisſtärte (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 413--44 M. les
für 100 kg. ab Vahn bei re von w. 16,000 g.

troh. Heu.Halke, 16. Auguſt. (Strohpreife.) Langes Roggenſtroh von 2,75—3,00 m
pr. Centner. Maſchinen-dioggenſtroh 2,--2,30 -M., 4 Wieſenhen 3,— b
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 9,50 M., Kleehen 3, di
3,1.0 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.20 r 16. nav (Pol. Präſ.) Richißroh 4,60 08 Mr. Hr

„00 M. ver 1600 kg.9 m u Avsußt, i htſtrot 6, Krummſtroh 5.,50- 4,50
en 5,00 6,50 M. es für 100 kg.

Rordhanſen, 16 Auguſt. Stroh 3, 3,60 M., Hen,

per 190 g. Ei leiſchButter. er. eiſchv Verlin, 16 h ehe t r r t Jauchfleiſch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Ka 1. 7r 1,20 1 60 ne re 1.80- 2.60 W. ver 1 g. Lier 60 Stüd
2,460 4 00 M.Rordhauſen, 16 Anguſt. Butter 2.0 M., Eßbutter 2,40—2,60 W.
Cier 1.06—1.10 per 1 g.Magdeburg, t Anguſt. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bie 3.40 R
Bauchfleiſch 1,00 be :2,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Karbſteiſch

e 1,20 M., r r x t v 5,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per e
ier per Schock 3,260 4,0rin 16., Auguſt. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier,

3.00 bis 3.40 M.
Kartoffeln.

Berlin, 16 Auguſt Pol. Prüſ.). Kartoffeln 3756 7,50 M. ver 100
Nordhanuſen, 16. Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 5,00-6,00.
Magdeburg, 16. Auguſt. Kartoffeln 4,560 bis 5,00 M. er 100 g.

16. Auguſt. Ein b Kartoffeln dis M., ein Centner dore2, bis 2,75 Mark, G 9 d Wonwolle un olle.Liverpool, 16. e e Baumwolle (Anfangkderichtf,
Muthmaßlicher Umſah 4000 B Träge Tagesimport 1000 B.

Liverpool, 16 Auguſt. Rächmillags 12 Uhr i0 Min. BaumwolleUmſatz 4000 D., davon ſür Spetnlation u. Export 400 V. Träge Middl. amerif,
Lieferuüngt

Amſtecdam, 16. Auguſt W inn 56,-mſterdam, 16. Anguſt. Nachmittags. BahcazinnFrankfurt a. M., 16. Auguſt. Pochhalliges Silber in Barren er
Kilogr. 1864,80 Br. 18280 G.

Glaögow, 16. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numder
warrants 48 h b d. Feſt.

Glasgow 16, Auguſt. Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numder
warrants 48 h. 7 d.

Glasgow, 16. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores dvelgufer
ſich auf 676 200 Tons gegen 1 02 190 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 81 im vorigen Jahre.

Glasgow, 16. Auguſt. Die Verſchiffungen detrugen in der vorigen Woche
11329 Tones gegen 7800 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 16. Auguſt. Süber in Barren für kg 124,2d V., 1d3,70
FRollerdam, 16 Auguſt. (Rachmittag). (Teiegramm der Herren V. H.

Lorenz Cie. hier.) Zinn BVanka 57 Vmiton 67 ſl.»London, 16 Auguſt. Mitlag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz v. Cie.
hier). ChiliKupfer 682j, per 3 MonatLohn don, 16. Aüguſt. Silberbarren 47i, Lſirl., Zinn 94 We
Kupfer 59, Lſirl., in 23 vſiri., Blei engl. 13 Lnrl., ſpan. 19 Lſir
Queckſilber 10 vürl.London, 16 Auguſt. i der Herren M. H. Lorenz u Cie
ier.) Zinnz Straits 96 Auſtral. le Lſirl.15 Auzuſt. Zinn Sraits 20,90 Doll., Eiſen r. 1 Collues

29 60 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 14. Auguſt. Das Geſchäſt iſt Flau. Vorraltham z Auguſt d e eing e 13. Auguſt würden 1826 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 1673 Stuck. Co verblieb demnach am I.
Auguſt ein Siand von 160,876 Stück. Vorſtenviehh. Wir votiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittl
von 46— 47 Kr., leichte von 48- 49 Kr., Vauernwaare, ſchwere von wittk.
von 46— 47 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 16-46 Kr. miltelſchwere von

46--46 Kr. leichte von 46-47 Kr. n denBerlin, 16. Auguſt. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhoſ. Geſtern u. heuteſtanden am kleinen i. zum Perlaut: le 1381 Schweine 9128 Kälber w.

461 Hammel. Rinder wurden ca. 400 Stück zu vorigen Moutagépreiſen
Schweine wurden geräumt. I. M., II. 65-62 M., III. 99--60
die 100 Pfd. mit 200, Tara Bakonier blieben ohne Umſaß. Kälberhande
ſehr fiau 1. b960 M, II. 56—68 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamme ohw
ümſad.

Magdeburg, 15. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof Kanden in dießWoche zu Verlaiſ: 150 öünder, 830 Schweine, 290 Kälber, 312 Hamwel. u
Ochſen wurden bezahlt mit 69-—66 M., geringe mit 57—60 gute Kühe n
60—62 M., geringe mit 56- 58 M. z geringe mit 52-54 De., Bullen mir
57——66 M., gute Landſchweine mit 62— 63 M., geringe mit 61--62 M. ganz geringemit 19 60 5 bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 56--87 Mk. vei 20 Pr.

Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bel 40--50 Pfund Tara, Kölber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Schweinfurt, 13. Auguß. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
andel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 24-98 Mk. Läufer 60—80 Mt. dar

3 fette Schweine 58 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
Schweirnfurt, 13. An Auſtrieb 2200 Stück. Preilſe: were Zug

ochſen 1036—1148 Mk. (56--62 Carol.) das Paar, Ochſen II. Qual. 926-
1060 Mk. (50- 54 Carol.) Mittelochſen 777--888 Mk. (42--48 Carol,) das Paar
leichtere Gangochſen 666--740 (36- 40 Carol,) das Paar, i jähr. Stiere 100
100 Mk., 2jähr. Stiere 170--260 Mk. das Stück.

Nordſhaſen, 16. Auguſt. Auf dem Schweinemarkte wurdebei mittelſtarker ſo das Paar Ferkel mit 17- 22 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 67—63 Mk. bei 26 Tara bezahlt

Hannover, 15. Auguſt. (Central Schlacht und Viehhof.) Zu deutigel
Biehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 307 Stück chweine, 246 Slud
Kälber, 35 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 2. Sort

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62 64 M.
2. Sorte 60 61 M., 5. Sorte M. Kälber für per Pſd. Sorte
65--70 Pf. 2. Sorte 60-—64 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Läwuer

Sorie 70 Pfg., 2. Sörte 66 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam

Berlag der Kktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera utweriſge e ktenre: hefredaktenr Wilhelm Anthoud ſh
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, aueſchließlich des Rachbez ichnete
M artin Leiſi für Lokales, Provinzielles, Theater und Mußt, derſelbe J. B.
den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtunde der Redaktion Vorm. Uyr und Kacha. wiſchen hl
und *2 Uhr. Die Expedition W r und Selglö(l(ugelegenKiten) offen von T Uhr im die 7 Uhr Ahande 77

o r 2

und
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